31. Jahrgang. 


M 16698. 


Zur Lage innerhalb der deutſchen Oppofition 
in Heſterreich. 

Während der vergangenen Sommermonate war 
das Intereſſe an den inneren Vorgängen in Oeſter⸗ 
reich zumeiſt der Bewegung unter den jlavilchen 
Stämmen und unten den Deutichelertcalen zuge⸗ 
wandt. Die deutſche Geſammtoppoſition war in 
den Hintergrund getreten. Mannigfach wurde 
darum die Meinung ausgeſprochen, es vollziehe ſich 
jetzt im ſtillen eine Art von Vereinigungsprozeß 
Base den beiden Hauptgruppen der deutſchen 

ppoſition, dem deutſch⸗öſterreichiſchen und dem 
deutſchen Club. Dieſe Meinung wurde noch beſtärkt 
durch einige Rechenſchaftsberichte von Abgeordneten 
beider Gruppen. Indeſſen hat ſich in Wirklichkeit 
in dem Verhältniß der deutſchen Oppoſitionsgruppen 
zu einander nichts geändert. Der deutſch⸗öſter⸗ 
5 7 0 wie der deutſche Club werden als ſelbſt⸗ 
ſtändige Parteigruppen wieder in den Reichsrath 
eintreten. Es macht ſich innerhalb dieſer beiden 
Gruppen eine Verſchiedenheit in der Auffaſſung der 
inneren politiſchen Lage bemerkbar; in dem rechten 


Flügel, zumal des deutſch⸗öſterreichiſchen Clubs ge⸗ 
winnt die Anſchauung immer mebr an Bedeutung, 


daß das Ende der gegenwärtigen Regierungsepoche 
bald bevorſtehe. 


Man geht hierbei von der Anſicht aus, daß es 
eworden ſei, wie der 
reichen Lokalblättern der deutſchen Alpenprovinzen 


nunmehr doch offenkundig 
Zweck der gegenwärtigen Regierung, die ſlaviſchen 


Völkerſtämme durch „allerhand Geſchenke auf Koſten 
der Deutſchen“ mit dem öſterreichiſchen Staats⸗ 
e zu verſöhnen — und einen anderen Zweck 
onnte ja die a fe ch lo garnicht gehabt 
ei. Nach logiſchen Bolgerungen j 

.Die ſlavi⸗ 

ſchen Völkerſtämme Oeſterreichs zeigen ſich in Wahre | 
heit nicht verſöhnt, die Hinneigung zwiſchen Tſchechen, 
ußland tritt verſchämt 
und unverſchämt zu Tage wie nie zuvor, wie ſelbſt 
damals nicht, als man anzunehmen geneigt war, 
daß das Kokettiren mit dem großruſſiſchen Gedanken 


haben — geſcheitert 
müſſe nunmehr eine Umkehr ftattfinden 


Slovenen und Kroaten zu 


nur ein taktiſcher ug dieſer Stämme ſei, um für 
ſich nationale Vortheile 

aus ihrer eigenthümlichen iſolirten Stellung gegen⸗ 
5 — dem öſterreichiſchen Reichsgedanken herauszu⸗ 
reten. 

Während aus dieſer Sachlage die ge⸗ 
mäßigteren Kreiſe der deutſchen Oppoſition einen 
baldigen Wechſel der Verhältniſſe vorherſagen zu 
dürfen glauben, wird in den Reihen der nation 
ſchärferen Oppoſition eine baldige Veränderung der 
inneren Lage in Oeſterreich nicht in Erwägung 
gezogen. Man nimmt an, daß es der Regierung 
gelingen werde, den gegen Anſturm der 
verſchiedenen ſlaviſchen * 
dur erneute Conceſſionen zu 
Die Regierung ſcheine die gegenwärtige Unbot⸗ 
mäßigkeit ihrer Slaven nur als einen Zwiſchenfall, 
nicht als ein endgiltiges Ergebniß ape 5 und 
ſie werde ſich weiter, wie ſie in der 
rathsſeſſion verſprach, auf die ſlaviſche Mehrheit 
ſtützen. Es wäre nur die Frage intereſſant, wo ſich 
die Regierung ein Endziel geſetzt hat, an welchem 
die flaviſche Begehrlichkeit „ſaturirt“ erſcheint. Die 
Hauptgruppe der ſlaviſchen M 
Vertretung, läßt keinen Zweifel mehr an ihrem End⸗ 
ziel aufkommen, ſie verlangt die Herſtellung des 
iſchechiſchen Staates, ehe fie ſich befriedigt erklärt. 

amit iſt aber die gegenwärtige Verfaſſung Oeſter⸗ 


reich⸗Ungarns zertrümmert; und im tſchechiſchen 


Staate wäre die deutſche Minderheit, die in 
Böhmen, Mähren und Schleſien über drei Millionen 


zählt, zur deal and A und in den Grenz: | 


gebieten Deutſchland⸗Oeſterreich eine trredentiftiich 
germaniſche Bewegung in Wirklichkeit geſchaffen, 
die heute nur in den Denunciationen der Slaven⸗ 


welt beſteht; überdies müßte der tſchechiſche Staat auch 
PPC cb K 


Nachdruck 
verboten. 


Die Eheſliſterin. 


5] Bon H. Palme: PBanfen. 


Gedankenkreis — der Hunger. Sie öffnete ihre 
Botaniſirtrommel. Friedlich neben den Waldblumen 
und Muſcheln lag dort ein mitgenommenes Butter⸗ 
brod, in das ſich ihre weißen, jehönen Zähne herz⸗ 
haft eingruben, bis es verzehrt war. Danach nahm 
ſie ihre Wanderung wieder auf. Im Wirths⸗ 
haus wollte fie ein Glas Milch trinken, um 
doch jagen zu können, ich bin in Liebeſeele ge: 
Be dann heimkehren. Es währte auch nicht 
ange, 
einen Wegweiſer gefunden, hinter deſſen gemalter 
Hand in großen Lettern: „Liebeſeele“ zu leſen 
war. Bald darauf , ep auch aus dem Grün 
ein einſtöckiges, ſchiefergedecktes Haus hervor, das 
weder geſtrichen, noch N aber ganz von 
Epheu umſponnen war. Ein tiefer, breiter Graben 
voll hellen, ungetrübten Waſſers, auf dem Enten 
munter plätſcherken, zog ſich in weitem Kreis her⸗ 
um, wie ein Laufgraben um eine Seftung, aber 
att der Zugbrücke führte ein kurzer, zierlicher 

rückenbogen in das durch eine ehe Gitter: 
pforte von der Waldſtraße abgetrennte Reich. 
Rechts und links vor der aufgetreppten Thür ſtand 


je eine Bank, von der man auf einen Raſen mit 
einem Poſtament blickte, auf dem ſich eine mächtige 
thönerne Urne mit üppig wuchernden Schlingpflanzen 


und Blumen erhob. 


Als Thusnelde die Brücke paſſirt, auf das 
Haus und die Bank zuging, um ſich darauf nieder⸗ 
der ſich hinter 
dem Hauſe weit auszudehnen ſchien, ein großer, 
ſchwarzer Neufundländer aufbellend hervor. Hinter 
ihm ward ein Mann ſichtbar, ein ſtarkknochiger, 

der Neufundländer folgten ihr. 
ſchattige Wege zogen ſich in 


zulaſſen, ſprang aus dem Garten, 


breitſchultriger Mulatte, in bunter, kurzer Kattun⸗ 


jacke und weißen Beinkleidern. Thusnelde blieb 
erſchreckt ſtehen, ſie glaubte, der Hund wollte ſie 
quets vorbei. Hier und da im lauſchigen Verſteck 
ſah man Bänke und Lauben. Darüber ſchwebte! 


ſtellen. 


„Halten Sie doch den Hund feſt“, rief ſie dem! 


Die „Danziger Zeitun 
gaſſe Nr. 4. und bei allen kaiſerl. 
für die Petitzeile oder deren 


herauszuſchlagen; und auch 
die Polen hat man nicht dahinzubringen vermocht, 


in einander verlaufen. 


ölterftämme Oeſterreichs 
beſchwören. 
i ee begeben, aus perſönlicher Rechthaberei 
) 8, 
DOeſterreich, als deſſen unverfälſchte Vertreter gerade 
etzten Reichs⸗ 


ehrheit, die tſchechiſche 


bis fie einen breiten, bequemen Weg und 


auf die angrenzenden ſlaviſchen Gebietstheile Uns 
garns, alſo auf die oberungariſche Slovakei, eine 
noch mehr verſtärkte Anziehungskraft gewinnen, als 
ſie gegenwärtig ſchon vorhanden iſt. 

Tro diefer verſchiedenartigen Auffaſſung der 
inneren Oeſterreich werden die beiden 
deutſchen oppositionellen Gruppen wie ja früher 
auch in der Abwehr der gegen den Beſtand des 
deutſchen Volksthums und gegen die Reichseinheit 
gerichteten Beſtrebungen ſich ſtets vereinigen. a 
weſentlichen Fragen haben ja immer die Ab⸗ 
ſtimmungen im Reichsrath die Uebereinſtimmung 
der beiden Gruppen gezeigt. Anders ſteht es mit den 
kleineren losgelöſten Gruppen der deutſchen Oppo⸗ 
ſition, und unerfreulich im höchſten Grade iſt die 
Erörterung dieſer Parteierſcheinungen. Man iſt es 
ja gewöhnt, daß Deutſche gern auf Deutſche los⸗ 
ſchlagen auch in Zeiten der Gefahr, aber von den 
Deutſchnationalen der ausſchweifendſten Richtung 
wie von Schönerer und der trotz allen Ableugnens 
mit Schönerer innerlich verwandten Steinwender⸗ 
ſchen Gruppe, die ſich im Vorjahre vom ae 
Club loslöſte, wird in unverantwortlicher Weile in 
das deutſche Volksleben ſelbſt Erbitterung hinein⸗ 


gage in 


getragen. Dies geht ſo weit, daß in den deutſch⸗ 


nationalen Kreiſen der Alpenländer der bedauerlichſte 


g . die erſten Spuren zu zeigen be⸗ 
ginnt. 
und ſelbſt in der großen Preſſe Deutſchöſterreichs f 
Seminar] wird am 15. Oktober in der alten Börſe 


Nicht ſelten kann man, was in Deutſchland 
noch garnicht beachtet wird, in kleinen, aber einfluß⸗ 
leſen: Wir Deutſchen in den Alpen ſchenken den 


deutſch böhmiſchen Verhältniſſen a viel Aufmerkſam⸗ 
keit. Gegen uns richtet ſich von Süden her die eigent⸗ 


liche ſlaviſche 1 An der Drau und der 
Woche hatten ſich die fremdländiſchen Subſtituten 


Sau liegt die Gefahr für die Deutſchen; hier haben 
ſte am meiſten eingebüßt, nicht an der Moldau 
und an der Elbe, wo Deutſchland den Deutſchen 


Böhmens eine natürliche Deckung gewährt. Es 


kann nun nicht geleugnet werden, daß das Deutſch⸗ 
thum an den 
einen heftigen Kampf mit den Südflaven und 
8 zu beſtehen hat, der in der Folge an 

chärfe zunehmen wird — aber kann das wirklich 
ein Grund ſein, ſich eher zu trennen, als ſich zu 
emeinſamer Thätigkeit zu vereinigen? 
chichte der letzten Jahrzehnte müßte es doch deut⸗ 


ich darthun, wie innig die ſlaviſchen Strömungen ir 


Nie wäre die ſüdflaviſche 
Bewegung ſo ſtark geworden, nie hätte man von 
einem Großkroatien zu ſprechen gewagt, wären nicht 


25 Tſchechoſlaven mit ihrem Staatsrecht zuerſt 10 RR en 8 
aufgetrete des es unter eren Ga 
m 3 07 neue tſchechiſche Erfolg ſtärkt die Lage 155 5 N 


treten. 

e 

lovenen im Süden, und umgekehrt. Dieſe 
Gemeinſamkeit müßte doch erſt recht jeden deutſchen 
Particularismus verſtummen machen. Diejenigen 
Elemente, welche zu der Nothlage der Deutſchen in 
Oeſterreich noch den trennenden Partſcularismus 


eine Sünde an dem deutſchen Volke in 


fie ſich aufzuſpielen belieben. 


Deutſchland. 

» Berlin, 5. Oktober. Die Einführung des 
Branntweinſtener⸗Geſetzes macht ſich für den ges 
ſammten Handel in einer Weiſe fühlbar, welche 
niemand erwartet hatte, nämlich durch die Ver⸗ 


zögerung in der Verzollung der vom Auslande ein: 


ehenden Waaren, welche durch den Mangel an 
eamten in den Zollämtern eintritt. Nachdem 
ſchon vor einigen Tagen aus Emmerich gemeldet 
worden war, daß ſich dort die rheinaufwärts kom⸗ 
menden Schiffe in großer Zahl anſammeln, weil 
eine Anzahl der ſonſt dort ſtationirten Zollbeamten 
ur Durchführung der für die neue Branntwein⸗ 
teuer nothwendigen Maßnahmen in Anſpruch 
genommen ſind, wird jest in der „Volksztg.“ mitge⸗ 
theilt, daß hier in Berlin auf dem Padbof am Sonn⸗ 


ax iſt gut 1 ſagte er, 


' indem er dem Hund ins Halsband griff. 
Eine ganz proſalſche Empfindung zog in ihren 0 griff 


fragte: „Sind Sie immer hier? Dienen Sie bier?“ 
„Ick Maſſa dienen immer“, antwortete der 


„Maſſa lieben das“, antwortete der Mann. 

„Bin ich der einzige Gaſt hier?“ 

Der Mulatte zuckte die Achſeln, er verſtand ſie 
ed a 0 

Fr nter dem Haufe ein ſchöner Garten?“ 
fragte Thusnelde 25 b 85 

„Großer Garten“, lautete die Antwort. 

„Den möchte ich mir noch anſehen, ehe ich fort⸗ 
gehe“, ſagte Thusnelde, legte ihre Farren auf die 
Bank und bog um das Haus. Der Mulatte und 


„Rein gehaltene, 
ſchön geſchwungenen Linien an Raſen und Bos⸗ 


“ erſcheint Pong el ed ron N . and nge 
oftan „ und Ausla ommen. — 
aum 20 9. Bi) Die „Danziger Beitung® ermittelt Juſertionsaufträge an alle aus wa 


üdgrenzen ſeines Sprachgebietes 


Die Ges I’ 


Fülle. 


uartal 4,50 


abend plötzlich 85 Unterbeamte haben zur Controle 


der größeren Spirituslager abgeordert werden 


müſſen, ſo daß, da ein Erſatz naturlich nicht ſo 
ſchnell geſchaffen werden konnte, die Verzollung und 
Empfangnahme der eingetroffenen Waaren, reſp. 
derjenigen, welche aus dem zollfreien Lager ges 
nommen werden ſollten, vollſtändig unmöglich war. 
Die Verwaltung bofft, bis Pe ſchaffen 
u können. Wenn man aber bedenkt, welche große 

enge von Waaren auf dem Beier Zollamt 
täglich abgefertigt werden, und wie ſehr ſich die 
zur Verzollung beſtimmten Waaren deshalb bei 
einer Stockung von nur zwei oder drei 
Tagen anſammeln müſſen, und wenn man 
berückſichtigt, daß ſich doch vorausſichtlich 
unter den neu eingeſtellten Beamten 
roße Anzahl von noch ungeübten und mit den Ver: 
Keinen auf dem hieſigen Zollamt unbekannten 
erſonen befinden wird, ſo kann man nicht zweifeln, 
daß dem bieligen Handel aus dieſen Verhältniſſen 
große Nachtheile erwachſen müſſen. Man kann ſich 
er Anſicht nicht verſchließen, daß, da die bevor⸗ 


ſtehende Einführung des Branntweinſteuergeſetzes 


und die nothwendige Vornahme der Nachverſteuerung 
ſeit mehreren Monaten bekannt war, die Steuer⸗ 
behörden wohl in der Lage geweſen wären, durch 


rechtzeitige Einſtellung neuer Kräfte ſolche Vor⸗ 
kommniſſe zu vermeiden. 


Berlin, 5. Oktober. [Das Orientaliſten⸗ 


am Luſtgarten eröffnet werden. Da das neue 


Inſtitut dem Reiche und Preußen unterſtellt iſt, To 


wird, wie wir hören, die Einweihung vom Staats⸗ 


ſecretär v. Bötticher und vom Cultusminiſter 


Dr. v. Goßler vollzogen werden. Am Freitag voriger 


der neuen Lehranſtalt im Cultusminiſterium vor⸗ 
eſtellt. Dieſe Herren leiſten den Docenten des 
Seminars, die ſämmtlich dem Profeſſoren⸗Collegium 
der Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität zugehören, nur 
Beiſtand bei der Converſation in den orientaliſchen 
Sprachen; auch ſtellen ſie ſich den Zuhörern für 
Ale zur Verfügung. 
I Die Herzogin von Cumberland] iſt ſoweit 
eſen, daß die Symptome der Krankheit voll⸗ 
ändig geſchwunden find und eine weitere Ausgabe 
8 Bulletins unterbleibt. Die Herzogin überſiedelt 
der zweiten Hälfte des Monats von der Döb⸗ 
linger Heilanſtalt nach dem Penzinger Schloß. Die 
Sntbindung wird Anfangs November erwartet. 
Zum Papſt-⸗Jubiläum.] Dem Pariſer „Gau⸗ 
3” wird aus Rom e daß 10 Jubiläum 
en auc 
Kronprinz oder Prinz Wilhelm erwartet 
Die Nachricht iſt offenbar erfunden, wenn auch von 
anderer Seite ſchon gemeldet wurde, daß der Kron⸗ 
prinz Rom beſuchen würde. 
* [Stauley’3 Expedition]. Wie 2 75 tele⸗ 
aphiſch erwähnt, And jetzt durch die Congo⸗ 
ehörden in Boma weitere bis zum 25. Juli 
reichende Nachrichten über die Stanley'ſche 
Expedition eingegangen. Die „W. ⸗Z.“ berichtet 
darüber: Darnach war Stanley den Aruwimiſtrom 
bis zu den Höhen des Gebietes, welches die Mabodis 
bewohnen, lahr Lider Der Fluß verengerte ſich, 
war nicht mehr ſchiffbar und ſo mußten alle Männer 
mit den für die Expedition ſelbſt und zur Verſorgung 
Emin Bey's erforderlichen Lebensmitteln, den 
Beoben Reisvorräthen, den Waffen und der Munition 

elaſtet werden. Jeder Mann trug eine doppelte 
Laſt. Die Flöſſe blieben zurück; da aber nach den 
Verſicherungen der Eingeborenen bis zum Albertſee 
mehrere Food zu überſchreiten ſind, wurde das 
Wallfiſchboot in Theile zerlegt mitgenommen. Nach 
Erreichung der Spitze der Hochebenen wollte Stanley 
zur Erholung ſeiner Leute zwei Tage raſten und 
ein Lager anlegen, zu deſſen Schutz ein Europäer 
und 20 Mann zurückbleiben. Die Bevölkerung iſt 
zahlreich, aber zerſtreut; alles iſt ruhig; die Ver⸗ 
proviantirung der Expedition bei den Eingeborenen 
BEE ð ³²d ß ̃ ]³ GETRETEN 


ein wundervoller Duft, den Thusnelde ſich gar 
nicht erklären konnte, da nirgends Blumen und 
Sträucher r erblicken waren. Alles machte einen 
zwar traulichen, aber ſtillen, verlaſſenen Eindruck. 


| Selbft die Sonne ſchien hier nicht jo hell und heiter 


auf Baum und Strauch, wie anderswo. 
Als Thusnelde doch plötzlich einen beſonders 
ſchönen, mit unzähligen Blüthen und Blumen be⸗ 


deckten Roſenſtrauch erblickte und bewundernd davor 


ſtehen blieb, ſagte ihr Begleiter: 

„Maſſa lieben Blume — lieben Roſe“, und 
wies, indem er um ein Bosquet bog, auf eine 
großartige Anpflanzung hochſtämmiger Roſen der 
edelſten Sorte. Alſo dorther kam der intenfive, 
herrliche Dufkſtrom. Voll freudigen Staunens 
hafteten Thusneldes Blicke auf der zarten Dijon, 
der weißen, vornehmen Schönheit der Malmaiſon, 
auf Centifolien und Moosroſen — jede Art ſchien 
hier vertreten zu ſein. ER 

Der Mulatte ſchien Thusneldes Entzücken zu 
bemerken. 2 

„Maſſa nicht hier — Maſſa gern giebt ſonſt 
Blumen an Miß“, ſagte er. 

ab komme wieder“, antwortete Thusnelde, 
„und kaufe dann welche.“ 

„Nix kaufen — Maſſa nix verkaufen“, lachte 
der Mulatte. 

Thusnelde ging von Strauch zu Strauch, 
konnte ſich gar nicht ſatt ſehen an der Pracht und 
Aber der Abend nahte und ſo brach ſie 
auf. Bereits ganz mit ihren Ausſtattungsgegen⸗ 
ſtänden ausgerüſtet, erinnerte ſie ſich der genoſſenen 


Milch. 
die viel babe ich für die Milch zu bezahlen?“ 
fragte ſie den Mulatten, der ſich über dieſe Frage 
wieder zu amüſiren ſchien, denn er zeigte lachend 
beten und ſagte: „Nix bezahlen — nix 
ezahlen.“ 

r Thusnelde ſuchte in ihrer Taſche nach der 
Geldbörſe, die ſie aber, wie ſie plötzlich bemerkte, 
vergeſſen hatte. { 

„O weh! Nun, ich komme wieder, Sie müſſen 
mir bis dahin auf mein ehrliches Geſicht ſchon 


trüb, — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterh 
Bu 255 , bach de besen 6 2 — Jyuferate tohen 
stigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


eine 


der deutſche 
werde. 


Morgen⸗ Ausgabe. 
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ging glatt; man legte täglich 18 bis 20 Kilom. 
zurück. Weniger erfreulich lautet der Bericht von den 
Stanleyfällen, woſelbſt Tippu⸗Tipp mit den Häupt⸗ 
lingen verhandelt. Zwiſchen dem Aruwimi und den 
Stanleyfällen dauerten die Unthaten der Araber 
fort; ſie hatten mehrere Dörfer des rechten Congo⸗ 
ufers verwüſtet und ausgeplündert; viele Eins 
eborene flohen auf das linke Ufer. Auch die Be⸗ 
05 des von Stanley am Aruwimi zurück⸗ 
gelaſſenen Lagers mußte die Araber, um die Ord⸗ 
nung zu erhalten, angreifen. 

* [Ju der Hohenlohe ⸗Wittgenſtein'ſchen Erb⸗ 
ſchaftsfrage] macht ſich ein ſehr rühriges Vorgehen 
auf der geſammten panſlaviſtiſchen Front bemerkbar. 
Fürſt Hohenlohe wird von verſchiedenen Blättern 


zum Gegenſtande perſönlicher Angriffe gemacht, 


es wird ihm Feindſchaft gegen Rußland, abſicht⸗ 
liche Schädigung der rufſiſchen Finanzen durch die 
Beeinfluſſung der gegen die ruſſiſchen Papiere ge⸗ 
richteten Preßſtimmen, Vertreibung der franzöſiſchen 
Unterthanen aus ihren Beſitzungen in den Reichs⸗ 
landen vorgeworfen und nach Kräften arbeitet man 
darauf hin, daß dem Sohne des Fürſten nicht die 
Genehmigung ertheilt werde, in den rufſiſchen 
Unterthanenverband zu treten. 

* [Ein bekannter ſocialdemokratiſcher Redner] aus 
Berliner Verſammlungen, Dr. Lüttgenau, wird jetzt von 
der ſocialdemokratiſchen Partei in Bann gethan weil er, 
wie der „Socialdemokrat“ ſchreibt, bei einer Bereifung 
von Thüringen unter dem Deckmantel ſocialdemokratiſcher 
Geſinnung die Parteigenoſſen in jeder Weiſe geplündert 
und ausgebeutet hätte. 

* Socialdemokratiſche Ausgaben.] Die „Voſſ. 
Ztg.“ ſchreibt: Seit der letzten ſocialiſtiſchen Zu: 
ſammenkunft find 170 000 Mk. verausgabt worden, 
wovon 100 000 Mk. für die Wahlen, 50 000 Mk. 
für verfolgte Mitglieder der Partei ꝛc. 

* [Meber die landwirthſchaftlichen Pachtver⸗ 
hältuiſſeſ in Preußen macht die „Stat. Corr.“ auf 
Grund der letzten Berufszählung folgende Angaben: 

Unter den 1 1232 168 Wirthſchaften, 
deren Inhaber die ſelbſtändige Landwirthſchaft für ihren 
Hauptberuf erklärt hatten, waren 813 942 (oder 66,06, 
olche, die keinerlei Pachtland hatten; die übrigen 418 226 


atten insgeſammt 2 936 699 Hectar in Pacht. Dieſer 
12515 machte 12,18 % der geſammten 
auptbetriebe aus. Bei 


irthſchaftsfläche der 
254598 von dieſen Betrieben nahm der eigene 
Srund und Boden mehr als die Hälfte des 
Geſammtaxeals ein, bei 88462 war der eigene Beſitz 
Keine als das Pachtland, und nur bei 75166 wurde 
ediglich Pachtland dewirthſchaftet. Unter letzteren be⸗ 
fanden ſich 42410 Parzellenwirt l aften (unter 2 Hectar 

Anbaufläche), 15256 Kleinwirthſchaften (2 
8128 7 nliche bäuerliche (5 Hectar), 
rſiche (20140 Hectar) und 3621 Großwi 


1 ip; 
waren 15,65 Proc., von den Großm nit 
im Bachtbetriebe, während bei den mittleren W 
ſchaften die Selbftbewirtbichaftung die Regel bildet 
die Pachtungen nicht mehr als 2—4,5 Proc. der Ges 
ſammtfläche einnehmen. . 

* IColonialgeſellſchaft für Südweſt⸗ Afrika.] Die 
am 29. v. M. abgehaltene ordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung der — 1 der Deutſchen e 
für Sudweſt⸗Afrika hat nach Entgegennahme des Ges 
Pa und der Jahresrechnung einſtimmig dem 

orftande und Verwaltungsrath die Entlaſtung ertbeilt, 
die Zahl der Verwaltungsrathsmitglieder für die zweite 
Amtsperiode auf fünfzehn feſtgeſetzt und per Acclamation 
die Herren: Hugo Fürſt zu Hohenlohe, Herzog v. Uieft, 
Durchlaucht, Slaventzitz, Dr. jur. Fr. Hammacher, Berlin, 
Geheimer Commerzienrath J. Schwabach, Berlin. 
Dr. jur. Georg v. Bleichröder, Berlin, Freiherr 
E. v. Eckardſtein, Prötzel, Fred Graf v Franken⸗ 
Gehe Tillowitz, Bankdirector Carl Funck, Mannheim, 
Geheimer Commerzienrath Heinrich Heimann, Breslau, 
Fürſt zu Hohenlohe ⸗ Langenburg, Langenburg, Bank⸗ 
director Emil Ne änder, Berlin, Geheimer Commerziens 
rath F. A. Neubauer, Magdeburg, Generalconfuf 
Freiherr L. v. Oppenheim, Köln, Rentner Otto Weſen⸗ 
donck, Berlin, Guido Graf Henckel von Donnersmarck, 
Tarnowitz, Ludwig von Lilienthal, Elberfeld, zu Mit⸗ 
gliedern des Verwaltungs rathes für die zweite Amts⸗ 
periode einſtimmig gewählt, ſowie den Vorſtand unter 
Zuſtimmung des Verwaltungsrathes ermächtigt, die An⸗ 
G ⁵ ã d ͤ c GE BENDER 


en 


Credit geben, vielleicht wir ich dann Ihren Herrn 
oder die Wirthin und erhalte für Geld und gute 
Worte auch ein paar Roſen.“ A 

Der Mulatte verftand fie nicht völlig, er hatte 
feinen breitrandigen Hut von grobgeflochtenem 
Stroh in die Hand genommen und erwiderte 
Thusnelde's freundlichen Gruß, als ſie ſich zum 
Gehen wandte, höflich und beſcheiden. 

Im Walde, kaum hundert Schritt von dem 
vermeintlichen Wirthshaus entfernt, traf ſie auf 
dem breiten Hauptwege, der nach Misdroy zurück⸗ 
führte, unerwartet mit dem Förſter zuſammen, der 
lebhafter als bisher je ein Mann ihre Gedanken 
bewegt hatte. 

erlegenheit oder t Befangenheit im 
geſelligen Verkehr waren ihr, der Großſtädterin, 
völlig fremd, und deshalb verdroß es ſie, als ſie 
bei dem gegenfeitigen Gruße heißes Erröthen fühlte. 
Deshalb — und vielleicht auch weil dieſer Mann, 
der ſchon ihren Stift beſchäftigt hatte, fo gar ernſt 
und kalt ihrem Blick begegnete. Er war kaum an 
ihr vorüber gegangen, als ſie haſtig ihr Skizzenhuch 
hervorzog und die Zeichnung betrachtete. Jetzt 
glaubte ſie zu wiſſen, was daran fehlerhaft und 
noch zu ändern war. Re 

* 

Er, Doctor Lothar v. Berlau, öffnete zögernd 
die kleine Gitterpforte ſeiner Wohnung, des eben 
von Thusnelde verlaſſenen Hauſes. Noch konnte 
er ihr helles Kleid durch die Bäume ſchimmern 
ſehen. Als es endlich in Grün und Dämmerung 
verſchwand, richtete er fein Auge, wie aus Träumen 
erwacht, auf feine Umgebung. Ber Hund ſprang 
freudig aufbellend an ihm in die Höhe und der 
Mulatte nahm ihm in ſeinem Zimmer Büchſe und 
Jagdtaſche von der Schulter. X 

„Jokko“, fragte Lothar auf Engliſch, „habe ich 
mich geirrt, oder verließ eine Dame ſoeben unſeren 
Garten?“ 

Der Mulatte erzählte das Erlebte, erſt in 
kurzen Worten, dann genauer, denn Lothar ſtellte 
eingehende Fragen. Daß hier ein Mißverſtändniß, 
eine Verwechslung obwaltete, erkannte er ſchnell. 


A 


und 


* 1 


erlennung reſp. Verleihung von Hoheitsrechten bezüglich 
der Landesge iete in Südweſt⸗ Afrika zu ihm geeignet 
erſcheinender Zeit nachzuſuchen und die damit verbunde⸗ 
nen Laſten für die Geſellſchaft zu übernehmen. 

* Bernkaſteler Weinpetition.] Von Bernkaſtel 
ausgehend, circulirt unter den Winzern des Moſel⸗ 
ebiets eine Petition an den Reichstag, die mit der 
orderung ſchließt, man möge in das zu erlaſſende 
eichsgeſetz über den Verkehr mit Wein folgende 
Beſtimmungen aufnehmen: 

1. die Bezeichnung „Wein“ allein ohne Zuſatz darf 
nur dem echten Traubenwein gegeben werden; 

2. der durch Zuckerzuſatz zum Traubenmoſt ver⸗ 
uckerte Wein ohne Waſſerzuſatz muß entweder als folder 
eclarirt, das heißt, aus Wein mit Zucker oder unter 

einer generellen, das ganze Weingebiet der fra 1 5 
Sorte umfaſſenden Bezeichnung, zum Beiſpiel „Moſel⸗ 
wein“, „Rhemwein“, „Saarwein“, „Ahrwein“ feil⸗ 
geboten oder verkauft werden; 

„3. Zackerzuſatz zum Weine außer zum Tranbenmoſte 
iſt verboten 


4. ebenſo iſt Zuckerwaſſerzuſatz nur zum Trauben⸗ 
moſt geftattet; 

5. die mit Zuckerwaſſer verfegten Weine dürfen nur 
unter der Bezeichnung „galliſirte Weine feilgeboten oder 
verkauft werden; 

6. alle übrigen nur weinähnlichen Getränke oder 
logenannten Kunſtweine unterliegen dem Verbote des 
Feilbietens und Verkaufes. 

7. Bei Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtim⸗ 
mungen find alternativ Geldſtrafen bis zu 1000 Mark 
oder Gefängnißſtrafen bis zu 6 Monaten, im Rückfalle 
Gefängnißſtrafen anzudrohen. 

* [Das Auftreten des Bürgermeiſters Hahn in 
Nordhauſen] gegenüber den dortigen Stadtver: 
ordneten ſcheint nachgerade auch bei den Auffichts: 
behörden Mißfallen zu erregen. Der Regierungs⸗ 
präſtdent v. Brauchitſch zu Erfurt hat in einer Zus 
ſchrift an die Stadtverordneten⸗Verſammlung aner⸗ 
kannt, daß Bürgermeiſter Hahn, bevor er gegen den 
Willen der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Neu⸗ 
pflaſterung einer Straße auf Grund einer von ihm 
getroffenen polizeilichen Verfügung vornahm, ver⸗ 
pflichtet geweſen ſei, dieſe letztere Verfügung zur 
Kenntnißnahme der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zu bringen. Auch hätte er die Koſtenanſchläge der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung vorlegen müſſen. 
Noch rückhaltloſer hat ſich der Regierungspräſident 
gegenüber einer Deputation von Nordhäuſer Stadt⸗ 
verordneten mündlich geäußert laut dem Bericht 
dieſer Deputation in der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
fammlung. Der Regierungspräſident bedauert, daß 
überhaupt der Bürgermeiſter gegenüber der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung den 1 ee an⸗ 
gerufen habe. Zu dieſem Mittel, ſo meint ſehr 
verſtändig der Regierungspräſident, ſolle man 
doch nur im äußerſten Nothfalle greifen. Die 
Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes, an deſſen 
Sitzung er nicht theilgenommen habe, jet 
zu Unrecht erfolgt. Der Bezirksausſchuß 
habe nicht das Recht, der Commune neue 
Steuern aufzuerlegen. Wenn gegen die zwangs⸗ 
weiſe Vornahme der Pflaſterung bei ihm rechtzeitig 
Einſpruch erhoben worden wäre, jo glaube er nicht, 
„daß er lich zu einer Zwangs⸗Etatiſirung entſchloſſen 
gaben würde, um gerade dieſe Straße in dieſem 
Jahre zu pflaſtern, nachdem die Stadtverordneten 
einſtimmig die Nothwendigleit der Pflaſterung dieſer 
Straße verneint batten. Dem Antrage auf Ein⸗ 
ſtellung der Pflaſterungsarbeiten habe er nicht ſtatt⸗ 
gegeben, weil er geglaubt habe, daß dieſe Maßregel 

einen rechten prakliſchen Werth mehr haben werde, 

und weil er den Riß nicht noch größer machen 

wolle. Auch nehme er an, daß es den Stadtverord⸗ 

neten in erſter Linie darauf ankäme, in principieller 

Beziehung zu ihrem ri 1 gelangen. Das Vor⸗ 
ohn 


geben 8 agiſtrats 15 u 2 Ae 
9 weſen und er, der Herr Präſident, je f 
„uns in Write 2 cht geben zu müſſen. 


Es ſage „leider“, weil er viel lieber der Executiv⸗ 
behörde Recht gegeben haben würde; er könne aber 

eb als nach den beſtehenden Geſetzen ent⸗ 
eiden 

*I Answanderung.] Im Monat Auguſt 1887 
find über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam 
und Amſterdam 8061 und in der Zeit von Anfang 
Januar bis Ende Auguſt 1887 72608 deutſche 
Auswanderer nach überſeeiſchen Ländern befördert 
worden. Im gleichen Zeitraum des Jahres 1886 
ſind über obige Häfen 6727 bezw. 52 596 und 1885 
8515 bezw. 82 716 Deutſche nach überſeeiſchen 
Ländern ausgewandert. 

Poſen, 4. Oktober. [Zur Sprachenfrage.] 
Gegenüber der Beſeitigung des polniſchen Sprach⸗ 
unterrichts in den Volksſchulen empfiehlt der 
„Kuryer Pozn.“ folgende Mittel, welche ſeiner An: 
ſicht nach zum Schutze der polniſchen Sprache an⸗ 
gewendet werden könnten: 1) Zunächſt ſeien Volks⸗ 
verſammlungen abzuhalten, in denen die Tragweite 
des Aufhörens des polniſchen Sprachunterrichts zu 
erörtern, die Anſichten hierüber einzuholen und über 
die Vertheidigungsmittel Beſchluß zu faſſen wäre. 
Es würde ſich nicht empfehlen, eine einzige große 
Volksverſammlung von Theilnehmern aus der 
ganzen Provinz nach Poſen zu berufen, ſondern 
vielmehr aus praktiſchen Gründen in jedem Kreiſe 
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mehrere derartige Volksverſammlungen abzubalien, 
um auf dieſe 


Anſichten zu erfahren. Es möge eine 
von Perſonen aus allen Kreiſen der Provinz nach 
Poſen geladen und von der aus dieſen Perſonen zu 
bildenden Commiſſion alsdann ein Programm für 
die in der ganzen Provinz abzuhaltenden Volks⸗ 
verſammlungen entworfen werden. 2) Ferner jeten 
polniſche Fiebeln zum billigſten Preiſe zu drucken 
und an Stelle des bisherigen Diöceſan Katechismus 
für die Kinder ein beſonderer neuer Katechismus zu 
entwerfen, welcher für das Faſſungsvermögen und 
die geringe polniſche Sprachkenntniß derſelben 
möglichſt berechnet ſei; ebenſo ſeien auch derartige 
polniſche Leſebücher zu drucken. 3) Sodann habe 
das elterliche Haus die Aufgabe, die Kenntniß der 
polniſchen Sprache bei den Kindern zu fördern, ſo 
daß fie auch ohne Schulunterricht polniſch leſen 
lernen. 4) Endli male auch die Kirche ſich darum 
bemühen, daß die polniſchen Kinder den Katechismus 
in ihrer Mutterſprache lernen. 

„Hamburg, 2. Okt. Es iſt ſchon telegraphiſch er: 
wähnt, daß der zwiſchen Dr. Carl Peters namens 
der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft und dem Sultan 
von Zanzibar abgeſchloſſene Vertrag biefigen mit 
den zanzibariſchen Verhältniſſen vertrauten Firmen 
zur Begutachtung vorgelegt worden iſt. Das Aus⸗ 
wärtige Amt holt die Meinung der Herren Hanſing 
und O' Swald ein, um ſich über die Tragweite, 
welche der Nertrag in commerzieller und polltiſcher 
Hinſicht mit ſich bringt, möglichſt gut zu unter⸗ 
richten, damit es endlich ſeine Stellung dazu 
nehmen kann. Das hieſige Gutachten wird natürlich 
vorerſt geheim gehalten. 

Braunſchweig, 4. Okt. Am 21. v. M., als am 
Geburtstage des Herzogs von Cumberland, hatte 
der Graf v. d. Schulenburg in Braunſchweig ein 
Telegramm nach Gmunden geſandt mit der Adreſſe: 
„An den Herzog von Braunſchweig und Lüneburg“. 
Dieſes Telegramm erhielt der Graf mit dem Ver⸗ 
merk zurück: „Adreſſat unbekannt“. Auf erhobene 
Beſchwerde rechtfertigte die Oberpoſtdirection die 
Zurückweiſung des mit dem 8 1 III. der Telegraphen⸗ 
ordnung vom 13. Auguſt 1880 unvereinbaren Tele⸗ 
gramms. Es heißt in dieſem Paragraphen: 

„Privattelegramme, deren Inhalt gegen die Geſetze 
verſtößt oder aus Rückſichten des öffentlichen Wohles 
oder der Sittlichkeit für unzuläſſig erachtet wird, werden 
zurückgewieſen. Die Entſcheidung über die Zuläſſigkeit 
des Inpalts ſteht dem Vorſteher der Aufgabeanſtalt bez. 
der Zwiſchen⸗ oder Ankunftsanſtalt oder deſſen Ver⸗ 
treter, in zweiter Inſtanz der dieſer Anſtalt vorgeſetzten 
Ober⸗Poſtdirection und in letzter Inſtanz dem Reichs⸗ 
poſtamt zu, gegen deſſen Entſcheidung eine Berufung 
nicht ſtattfindet.“ 

In München und in Weimar haben am dies⸗ 
jährigen Verſöhnungstage jüdiihe Zeugen bei 
gerichtlichen Terminen die Ableiſtung des Eides 
verweigert. In Weimar machte der Vorſitzende 
des Gerichtshofes den Zeugen darauf aufmerkſam, 
daß es nach den bürgerlichen Geſetzen nicht angehe, 
dem ausgeſprochenen Wunſche zu willfahren, und 
der Israelit leiſtete den Eid. In München wurde 
den Wünſchen des Zeugen ſtattgegeben und die 
Verhandlung vertagt. 

Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 5. Oktbr. Wie die „Preſſe“ meldet, hat 
die italieniſche Regierung ihre Forderungen in Bezug 
auf den abzuſchließenden Tarifvertrag auf ſchrift⸗ 
lichem Wege nach Wien gelangen laſſen und hat 
gleichzeitig die Bitte ausgeſprochen, daß auch Oeſter⸗ 
reich ſeine Forderungen vor Beginn mündlicher 
Verhandlungen ſchriftlich mittheile. Aus dieſem 
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reichiſch⸗ungariſchen Zollconferenz ſtatt. (W. 


Prankreich 

Paris, 4. Oktober. Dem Vernehmen nach wird 
der Präſident Grevy nächſten Montag hier wieder 
eintreffen und Tags darauf einem Miniſterrathe 
präſidiren, in welchem der Termin für die Ein⸗ 
berufung der Kammern feſtgeſetzt werden wird. 

Paris, 4. Okt. Ranc ſpricht die Befürchtung 
aus, die Beſprechung Vismarcks und Crispis ſei 
gegen Frankreich gerichtet. Der Kriegsminiſter habe 
daher gut geihan, die Alpengrenze zu inſpiciren. — 
Nach dem „Soleil“ betrachtet Deutſchland die Ent⸗ 
ſchädigung der Wittwe Briguon und die Pro⸗ 
zeſſirung Kanffmanns für eine genügende Satis⸗ 
faction und ſoll die franzöſiſche Regierung damit 
einverſtanden ſein, obſchon die republikaniſche 
Preſſe noch einen beſonderen Act der Genugthuung 
fordert. (Frankf. 3) 


Anlaſſe findet am 6. Oktober eine Sitzung der * 


Italien. 
Rom, 4. Oktbr. Kronprinz Rudolf von Oeſter⸗ 
reich hat für das Papſt⸗Jubiläum ſeinen Beſuch in 
Rom angeſagt. (B. Tgbl.) 


Bulgarien. 

Soſia, 4. Oktbr. Radoslawow, welcher eine 
Audienz nachſuchte, wird morgen vom Fürſten 
empfangen werden. In Anbetracht der bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen iſt dieſer Empfang von gedkter 
Bedeutung und wird vielleicht zur Initiative des 


„Wenn die junge Dame hier wieder einkehren 
ſollte, ſo erklärſt Du ihr den Irrthum und zeigſt 
ihr das richtige Wirthshaus“, befahl er. „Wo iſt 
die Poſtſendung — ich finde ſie hier nicht.“ 

Er war an gr zwiſchen zwei Fenſtern 
ſtehenden Schreibtiſch herangetreten, warf ſich da⸗ 
vor in einen Seſſel und blickte eine Zeit lang 
ſchweigend in den ſtillen Garten hinaus. Er war 
zerſtreut. 

Der Mulatte brachte gleich darauf eine Anzahl 
Zeitungen, Broſchüren unter Kreuzband und einige 
Briefe, die plötzlich ſeines Herrn Intereſſe und Auf⸗ 
merkſamkeit völlig in Anſpruch nahmen. 

Dem vereinſamten Geologen und fachwiſſen⸗ 
ſchaſtlichen Schriftſteller mußten die ſeit lange mit 
Spannung erwarteten Kritiken jener Koryphelen der 
Wiſſenſchaft von hoher Bedeutung ſein, die ſein 
umfangreiches Werk: „Unterſuchungen über einen 
dereinſtigen Zuſammenhang des Todten Meeres mit 
dem Rothen Meere“, in dem die Erfahrungen und 
Beobachtungen langjähriger angeſtrengter Reiſen 
in treuen und ſcharfft chtigen Schilderungen nieder⸗ 
gelegt waren — einer eingehenden ernſten Be⸗ 
urtheilung unterzogen. 

„Was er kaum zu wagen gehofft, ſah er noch 
übertroffen, ſah ſein Werk nicht nur beachtet, ſon⸗ 
dern in Ausdrücken größter Anerkennung genannt. 
Nicht geſtillte Ruhmſucht, Ehrgeiz ſchwellte ſein 
Herz und brachte ihn augenblicklich in eine ſeit 
Jahren nicht mehr gekannte innere Erregung, ein 
edleres, reineresg ſelbſtloſeres Gefühl war es, das 
Bewußtſein, durch Fleiß und ernſtes Streben der 
Wiſſenſchaft genützt, eine ſich ſelbſt geſtellte Aufgabe 
mit Treue und Erfolg erfüllt, ein ſich ſelbſt geſtecktes 
Ziel erreicht zu haben. Für ihn bedeutete das 
bierdurh erweckte Selbſtvertrauen das — Leben. 
Denn kein anderes Band verkettete den einſamen 
ge damit, als ein Netz unlöslicher, furchtbarer 

erinnerungen und die kalte Wiſſenſchaft. Hätte ſich 
dieſe ernſte, ſpröde Freundin, die allein es ver: 
mocht, ihn ab und zu aus der Verſchlingung pein⸗ 
voller Gedanken zu erlöſen, von ihm abgewendet, 
ſo wäre ihm dadurch gleichſam der Boden unter 


den Füßen fortgezogen, ſo wäre ihm der Platz, der 
einzige, den er nach ſeiner Meinung als geachtetes 
Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft auf Erden 
noch nutzbringend auszufüllen im Stande war, 
geraubt worden. 
Seine 7 5 hatte ihm wieder einen Beruf, eine 
[4 


Zukunft geſchaffen. 

Es mochte ſeit Jahren das erſte Lächeln ſein, 
welches hierbei ſeine Züge erhellte. Dann wurde 
er beim Leſen eines der Briefe wieder ernſt. Sein 
Verleger übermittelte ihm das Schreiben einer 
anthropologiſchen Geſellſchaft, die ihn zu einem 
Congreß in Stettin, event. zu einer wiſſenſchaftlichen 
Fahrt nach Rügen aufforderte, um mit anderen 
Theilnehmern gemeinſam dort einige der vielen in 
der Stubbnitz verſtreuten vorgeſchichtlichen Gräber 
in Angriff zu nehmen. Das war nicht ſein Wille. 
Er wollte ſich nicht wieder in das Getriebe der 
Menſchen miſchen, ſo gänzlich ohne Verkehr weiter⸗ 
leben wie bisher, und er ſann eine Zeit lang über 
ſeine aus der Vergangenheit hervorgewachſenen 
Principien nach, mit denen er durch die ihn inter⸗ 
eſſirende Aufforderung der Anthropologen plötzlich 
in ernſtlichen Conflict gerteth. Die Sache war 
doch der Reberlegung werth. Für jene Herren 
blieb er der Geologe und pſeudonyme Schrififteller 
O. Barthold, und anderen trat er ja nicht nahe. 
Wer ſollte in ihm den vergeſſenen, verſchollenen, 
a gealterten, vergrämten Lothar v. Berlau wieder: 
erkennen! 

„Nochmals durchlas er die Kritiken und ſämmt⸗ 
liche Briefe, verſchloß dann alles ſorgfältig und 
ging, einer Gewohnheit gemäß, beim Zwielicht im 
Garten auf und nieder. Ein ſanfter Abendwind 
fächelte in den Bäumen und trug den Duft der 
Roſen herüber. Die Roſen! Ein freundliches Bild 
trat vor ſeine Seele, ein fremdes Mädchengeſicht. 
Die Roſen hatten ihr alſo gefallen. Wenn ſie 
morgen oder ſpäter wiederkehrte, um die Milch zu 
bezahlen — er mußte lächeln —, ſollte ihr Jokko 
welche geben, er brauchte ja nicht zu ſagen, wer der 
Geber war. (Foriſ. folgt.) 


Weiſe die ganze polniſche Bevölke ung 
mit der Angelegenheit vertraut zu machen * 101 
nzahl 


Fürſten für die Ausſöhnung zwiſchen Stambulow 

und Rdoslawow führen. — Anläßlich des Ende 

Oktober beabſichtigten Beſuchs der Mutter des 

Fürſten, Prinzeſſin Clementine, finden im Palais zu 

Sofia große Vorbereitungen ſtatt. (Voſſ. Ztg.) 
Rußland. 

Petersburg, 1. Oktober. Der Finanzminiſter 
Wyſchnegradski, welcher nach Möglichkeit Erſpar⸗ 
niſſe zu erzielen ſucht, hat auch zu dieſem Zwecke 
den Penſionsbeſtimmungen ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit zugewandt. Er dürfte dadurch viel böſes Blut 
erregen, denn die den verabſchiedeten Militärs und 
Beamten verabfolgten Penſionen ſind ſo ſchon 
jämmerlich genug, und nur einige Auserwählte 
erhalten ein verhältnißmäßig hohes Ruhegehalt. 
Dieſe Glücklichen werden, wie das in Rußland nun 
einmal Brauch if, kaum von den in Ausficht 
ſtehenden Veränderungen betroffen werden, und nur 
den Armen und Geringen wird wohl der jetzt ſchon 
boch hängende Brodkorb noch höher gehängt werden. 
Im Marineminiſterium wird bereits ein Project 
ausgearbeitet, laut welchem nur diejenigen Offizlere 
der Flotte, welchen der Abſchied ertheilt wird, 
Penſionen erhalten, die Offiziere aber, welche frei⸗ 
willig aus dem Dienſte ſcheiden, der Penſions⸗ 
berechtigung verluſtig gehen werden. (P. 3.) 


Telegraphiſcher Specialdienſi 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 5. Oktober. Die „Nordd. Allg. 
Zig.“ meldet, daß das Verbot der freiſinnigen 
„Elmshorner Zeitung“ auf Grund einer telegraphi- 
ſchen Anordnung des Miniſters v. Puttkamer rück⸗ 
gängig gemacht worden ſei. 

— Die „Poſt“ ſchreibt wieder gegen die ruſſi⸗ 
ſchen Werthe. 

— Die Budapeſter officiöſe Correſpondenz 
meldet, daß die Erneuerung des zwiſchen Oeſterreich 
und Deutſchland beſtehenden Meiſtbegünſtigungs⸗ 
Vertrages im Laufe der nächſten Wochen jedenfalls 
erfolgen werde. 5 

— Die Strafkammer des Landgerichts verurtheilte 
heute den Stationsaſſiſtenten Arnold wegen Ge⸗ 
fährdung eines Eiſenbahntransports durch Unter⸗ 
laſſung pflichtmäßiger Sorgfalt, wodurch am 19 Juni 
die bekannte Kataſtrophe bei Wannſee herbeigeführt 
wurde, zu einer Gefängnißſtrafe von einem Jahr. 
Der Angeklagte brach bei der Urtheilsverkündigung 
in Thränen aus. 

— Der dentihe Landwirthſchaftsrath wird An- 
fang November unter dem Vorſitz des Herrn v. We dell ⸗ 
Malchow zuſammentreten, um über die Fragen der 
Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle, der Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes und des Tarifvertrags 
mit Oeſterreich zu verhandeln. 

Die „Kreuz⸗Ztg.“ bemerkt dazu, es handle ſich 
nicht um die Noth der Großgrundbeſitzer in erſter 
Linie, ſondern um die des Kleinbeſitzers. (2) 
Das Blatt deutet an, daß die Bauern, wenn 
die Getreidezölle nicht erhöht werden, in das focials 
demokratiſche Lager übergehen würden; in Zuſchriften 
angeſehener Parteigenoſſen werde von einer immer be- 
denklicher werdenden Stimmung der Bauern im 
Oſten berichtet. 

— Selbſt die „Kreuzztg.“ hat Bedenken gegen 
fi Extrablattverfügung des Hiefigen Polizei ⸗Prä⸗ 

iums. 

— Hente Nachmittags 3 Uhr fand auf dem 
Matthäi⸗Kirchhofe die Beiſetzung Laugenbecks und 
ſeiner ihm vor zwei Jahren vorausgegangenen Gattin 
ſtatt. Die Särge waren ſehr reich geſchmückt mit Palmen 
und Kränzen; darunter befanden ſich Kränze und 
Palmwedel vom Kronprinzenpaare. Adjutanten des 


IKaiſers, der badiſche Geſandte v. Biberftein, die deutſche 


chirurgiſche Geſellſchaft, die hieſigen ärztlichen Bezirks⸗ 
vereire, Dirigenten und Stabsärzte der Pepieniere, 
Sanitätsofſiziere aus Metz und Mair z, das Offiziercorps 
des rheiniſchenUlauen⸗Regiments Nr. 7 hatten beſonders 
fhöne Kränze niedergelegt. Im eee 
fanden ſich außer den nächſten Angehörigen 
ſämmtliche in Berlin und Potsdam anweſenden 
Adjutanten des Kaiſers, des Kronprinzen, zahlreiche 
Oſſiziere aller Grade, darunter die Generale Wulffen 
und Saſſe, ferner die Miniſter Lucius und 
v. Goßler; von der chirurgiſchen Geſellſchaft waren 
die Profeſſoren Volkmann, Bergmann und Barde ⸗ 
leben entſandt. Die Berliner Univerſität war ver ⸗ 
treten durch den Rector Vahlen, die Profeſſoren 
Küſter, Henoch, Gurtl, Senator u. a.; ferner waren 
auweſend der Generalarzt Mehlhanſen, Präſident 
Sydow, Profeſſor Lauer, Hofprediger Rogge, als 
Vertreter Berlins die Stadträthe Ebertiy und 
Sarre, die Studentenſchaft durch den Ausſchuß; ihr 
ſchloſſen ſich Vertreter der techniſchen Hochſchule, 
des Bereins dentſcher Studenten, der „Neoger⸗ 
mania“ ze. an. Oberhofprediger Kögel hielt die 
Trauerrede. Der Geſang des Liedes „Sei getreu bis 
in den Tod“ ſchloß die Feier. 

— Fürſtbiſchof Kopp iſt ſchon geftern Abend 
von Fulda nach Breslau abgereiſt. 

— Dem Bundesrath iſt der Entwurf einer 
Militärtransportordnung für Eiſenbahnen im Frieden 
zugegangen. 

Münden, 5. Okt. Die Ultramontanen wollen 
den Malzaufſchlag nur für die nächſten 2 Jahre be⸗ 
willigen, entgegen dem miniſteriellen Vorſchlag auf 
endgiltige Feſtſtellung der Steuer. 

Berlin, 5. Oktober. Miniſterpräſident Crispi 
äußerte gegenüber einem Interviewer der 
„Frankf. Zig.“: Er ſei auf Wunſch des Reichs⸗ 
kanzlers nach Friedrichsruh gereiſt. Die dortigen 
Beſprechungen hätten keine beſonderen politiſchen 
Ziele gehabt. Die römiſche Frage ſei nicht berührt 
worden, fie bilde eine innere italieniſche Angelegen: 
heit. Der Reichskanzler habe über die hierauf bezüg⸗ 
lichen Zeitungsconjecturen gelacht. Im Jutereſſe des 
Bet habe ſich Italien der dentſch⸗öſterreichiſchen 

llianz angeſchloſſen. Italien wie alle Staaten 
fürchteten das Vordringen Rußlands nach 
Konſtantinopel. Italien könne nicht zugeben, daß 
das Mittelmeer ein ruſſiſcher See werde. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt: Seit Sonntag 
tagt eine r von 80 deutſchen Socialiſten 
in St. Gallen. Die Abgg. Singer und Haſen⸗ 
clever führen den Vorſitz. Die opportuniſtiſche 
Politik der deutſchen ſocialiſtiſchen Reichstags⸗ 
Abgeordneten wurde verworfen, weil letztere mit 
anderen Parteien cokettirten und die Unabhängigkeit 
und den revolutionären Charakter der ſocialiſtiſchen 
Bewegung compromittirten. (Wiederholt. 

Breslau, 5. Oktober. Die „Breslauer 31g.“ 
meldet aus Zabrze, daß heute Nacht auf der Guido: 
grube im ſogenannten „Kurzen Werke“ 20 Leute 
verſchüttet worden find. Bisher iſt ein Schwer ; 
verwundeter herausgezogen worden. 

Sagan, 5. Oktbr., Abends. [Zur Nachwahl. 
Der Cartellcandidat Amtsrath Reinecke (nat. -lib.) 
ſpricht ſeit geſtern an verſchiedenen Orten. Bis zum 
Wahltage wird er täglich an 3 Orten Verſamm⸗ 
lungen abhalten. In den Städten zeigt ſich für die ⸗ 
ſelben wenig Theilnahme. Die heute hierher von 
Conſervativen und Nationalliberalen berufene Ver⸗ 
ſammlung war, obgleich der bekannte freiconſervative 
Abgeordnete v. Kar dorff (jetzt bekanntlich Landrath 
in Oels) erſchienen war, um Herrn Reinecke zu 


unterſtützen, nur von 99 Perſonen beſucht und 
verlief matt. 5 

Wien, 5. Okt. Ans Warſchan wird der 
Lemberger „Gazeta Narodowa“ berichtet, daß dort 
gegenwärtig zahlreiche Stabsoffiziere mit der Aus⸗ 
arbeitung von Plänen für ein verſchanztes Lager 
bei Proszowice au der Weichſel beſchäftigt find. 

Bet, 5. Okibr. Die „Nemzet“ jagt gegenüber 
anderweitigen Meldungen, die Regierung werde von 
dem bereits bewilligten 45 Millionen⸗Credite höchſtens 
20 bis 21 Millionen in Anſpruch nehmen und ſelbſt 
die Beſchaffung dieſer Summe bei ungünſtigem Geld⸗ 
markte verſchieben. 

Paris, 5. Oktober. Der italieniſche Miniſter⸗ 
prüfident Crispi iſt hier andauernd Ba ar 
heftiger Angriffe. Auch ſcheint der franzöſiſch⸗italieniſche 
Handelsvertrag nicht zu Stande kommen zu ſollen, da 
die Forderungen der hier weilenden italieniſchen Unter⸗ 
händler von franzöſiſcher Seite als unerfüllbar und 
übertrieben bezeichnet werden. Unter dieſen Um⸗ 
ſtäuden ſpricht man von einer Verlängerung der 
beſtehenden proviſoriſchen Uebereinkunft. 

onden, 5. Okt. Einer Meldung des Reuter⸗ 
ſchen Bureaus ans Tamatawe vom 21. September 
zufolge find zwiſchen der e e, von Madagascar 
und dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten geſpaunte 
Beziehungen eingetreten. Der franzöſiſche Miniſter⸗ 
reſident hätte die franzöſiſche Flagge eingezogen und 
Antananarivo verlaſſen, der madagaſſiſche Minifter 
des Auswärtigen Ravoninahitriniarivo wäre verbannt 
(was ſchon vor einigen Tagen gemeldet wurde). 
Nach den letzten Nachrichten ſteht indeß ein Aus- 
gleich zu erwarten. Die Verbannung des madagaſſi⸗ 
ſchen Miniſters des Auswärtigen ſteht mit der Ans 
gelegenheit in keinerlei Zuſammenhang. 

London, 5. Okt. Gladſtene 5 geſtern in 
Hawarden eine Deputation aus Kidderminſter, 
welche ihm einen koſtbaren Teppich überbrachte. In der 
Erwiderung auf eine gleichzeitig überreichte Adreſſe, 
welche die iriſche Politik der Toryregierung mißz⸗ 
billigte und das Vertrauen in Gladſtone ausdrückte, 
bemerkte derſelbe, es laſſe ſich nicht leugnen, daß die 
Liberalen im vorigen Jahre eine ſchwere Niederlage 
erlitten hätten. Die nächſten Wahlen würden jedoch 
ein ganz anderes Ergebniß haben. Die Löſung der 
iriſchen Frage dürfe nicht zu lange verſchoben 
werden. Die diſſentirenden Liberalen hätten ſich 
durch ihre Haltung in eine beklagenswerthe Lage 
verſetzt, denn ihre Politik diene dazu, die Union 
zwiſchen Großbritannien und Irland zu zerſtören. 
Schließlich eiferte Gladſtone gegen die in letzterer 
Zeit häufig gewordene Einmiſchung der Londoner 
Polizei in die politiſchen Verſammlungen und 
bezeichnete dieſe Einmiſchung als ungehörig. Hoffent⸗ 
lich ſei dies ein Irrthum, der nicht wiederholt 
werden würde. 

Madrid, 5. Okt. Einer Meldung der „Voſſ. 
Ztg.“ zufolge iſt die Aufregung wegen Marocco's ſehr 
bellt Es beſtätigt ſich, daß militäriſche Vor⸗ 
ereitungen ſtattfinden und Truppen in Bewegung 
geſetzt ſind, um in den ſpaniſchen Feſtungen in Ma⸗ 
rocco, Ceuta und Melilla, ſowie in den auf der 
eurspäiſchen Seite gelegenen Feſtungen Tarifa und 
Algeciras die Beſatzungen zu verſtärken. 

Athen, 5. Okt. Die Erderſchütterungen dauern 
fort und es follen die dadurch verurſachten Bes 
ſchädigungen, namentlich in der Provinz Corinth, er⸗ 
hebliche ſein. 


Danzig, 6. Oktober. 


fti 
welcher ſ. Zt. von dem on Schöffengericht wegen 
Betruges in mindeſtens 30 Fällen zu 7monatlicher Ge⸗ 
fängnißſtrafe verurtheilt worden it. Der Steuerrath 
und Major a. D. v. Pawlikowski in Langfuhr verkaufte 
im Jahre 1884 an Waſilewski eine Bauparzelle für ca. 
6804½%% mitlder Maßgabe, daß auf dieſer Stelle ein Wohn⸗ 
ebäude unter den in dem Vertrage vom 27. Sept. 1884 
ipulirten Bedingungen aufzuführen ſei, und mit der 
Bedingung, daß dieſer Bau am 1. Oktbr. 1885 beendigt 
fein müſſe. Das vornſtehend bezeichnete Geld ſollte als 
erſte Hypothek auf dem Grundſtücke eingetragen und mit 
6 verzinſt werden. Ferner wollte Herr v P. dem Bau⸗ 
unternehmer einen Baugeldervorſchuß zahlen, der ihm 
jedoch, den näheren Abmachungen nach, wieder zurück⸗ 
zuerſta ten war. Bei Entrirung des Geſchäftes zeigte 
W. eine Hypothek vor und wies ſomit nach, daß er 
zahlungsfähig ſei; auch legte er Beweiſe dafür vor, daß 
er im Beſitz der Keen und daß er ein zuver⸗ 
läſſiger Menſch ſei. Nachdem das Fundament bereits 
gelegt war, ſtellte ſich jedoch heraus, daß W. weder 
Kapital beſitze, noch irgend einen Credit habe, dagegen 
beim Publikum ſeiner mehrfach erlittenen Gefängniß⸗ 
und Zuchthausſtrafen wegen in Mißachtung ſtehe. Herr 
v. P. befand ſich nun mit dem angefangenen Bau in 
einer kritiſchen Lage und beſchloß, um möglichſt vor 
Schaden bewahrt zu bleiben, den Bau auf eigene Rech⸗ 
nung fortzuführen. Er ſtellte W. als Leiter des Baues 
in der Art an, daß letzterer alle Sonnabende 
eine Liquidation über den an die Arbeiter effectiv 
zu zahlenden Lohn aufzuſtellen und für ſich pro 
Tag 2,50 4 in Anſatz zu bringen hatte. Dieſes 
that W, doch ließ er ſich von jedem Arbeiter pro 
Tag 25 J zurückerſtatten, welche er als Meiſtergroſchen 
betrachtete Herr v. P behauptet, daß W. dieſes Recht 
nicht gehabt, er dieſe 25 5 vielmehr weniger zu liquidiren 
ehabt hätte; Hr. v. P. will bierdurch um ca. 2000 4 
sn worden fein. Seinen Schaden, welchen er 
überhaupt durch die falſchen Vorſpiegelungen des W. 
erlitten, giebt er auf ca. 5000 4 an. Wie oben er⸗ 
wähnt, batte das hieſige Schöffengericht den Angeklagten 
wegen Betruges in 30 Fällen zu 7 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, und gegen dieſes Urtheil hatte W. 
die Berufung eingelegt. Bei der heutigen Verhandlun 
wurde im weſentlichen nichts neues vorgebracht, de 
ſab der Gerichtshof nur 22 Betrugsfälle als erwieſen 
an und erkannte gegen Waſilewski deshalb auf eine 
Geſammtſtrafe von 5 Monaten Gefängniß. 10 0 
lLehrerprüfung.]. Zu der am 18. d. M. beim 
Lehrerſeminar in Mariendurg ſtattfindenden zweiten 
Lehrerprüfung baben ſich außer einer größeren Anzahl 
Lebrer des früheren De und des Kreiſes 
5 aus 3 75 — ku 1 
— wurger ie geſtern begon = 
handlung wider * Arbeiter Josef Gnebba und den Ge⸗ 
meindevorſteher Michael Solz aus Gollubien wurde 
um 4 Uhr Nachmittags abgebrochen. Es waren bis 
dahin 26 Zeugen vernommen; das Verhör der übrigen 12 
Zeugen verblieb zu morgen. Die meiſten der vernomme⸗ 
nen Zeugen waren Anverwandte des Angeklagten Stolz, 
die größtentbeils zu Gunſten deſſelben ausſagten. 
IWochen⸗ Nachweis der aber 1887 den 
vom 25. September bis 1. Oktober 1887. Lebend 
geboren in der Berichts Woche 42 männliche. 45 weibliche, 
uſammen 87 Kinder. Todtgeboren 6 männliche, 2 weib⸗ 
5 zuſammen 8 Kinder. Geſtorben 19 männliche, 
24 weibliche, zuſammen 43 Perſonen, darunter Kinder 
im Alter von 0—1 Jahr: 17 ehelich, 1 außerehelich g 
borene. Todesurſachen: Scharlach 2, Diphtherie m » 
Croup 1, Brechdurchfall aller Altersklaſſen 8, darunt 
von Kindern bis zu 1 Jahr 8, Lungenſchwindſucht - 
acute Erkrankungen der Athmungsorgane 3, alle übrige 
rankheiten 25. 5 
2 1 Botigeibericht vom 5. Oktober.] Verbaftet: ein 
Arbeiter wegen Körperverletzung mit einem Meſſer, 
4 Obdachloſe, 1 Dirne. Im Laufe der verfloſſenen 
Woche ſind u. a. 7 Bettler, 3 Dirnen zur Haft gebracht. 
— Gefunden: 1 Maulkorb, 1 Armband. 1 Trauring, 
eine Partie 8 5 Poſtweſen betreffend); abzu⸗ 
olen von der Polizei⸗Direction, hier. 
g Thorn, 4. Oktbr. Die fbi. Voltsbiblisthek 
iſt für die Winterſaiſon bedeutend vermehrt worden. Sie 
zählt jetzt gegen 150) Bände. Auch enthält fie, eine bes 
ſondere Abtheilung mit Jugendſchriſten. Der Leſerkreis 


vr 


nimmt ſtetig zu; gege 
nehmer Karten gelöfk Da der 
pro Monat beträgt, 


kaiſ. Hoheit zufrieden ſind.“ 


Bromberg, 4. Oktober. Unter dem Vorſitz des 
h8 Banke fand Ende September bier 


Regierungsrat 


die Prüfung der Aſpiranten für 


eiwilligendienſt ſtatt. Hierzu hatten ſich 20 junge > 

eute gemeldet. Zwölf derſelben beftanden die Prüfung,] Olſtziere auihlof 
von denen zehn in der bieſigen eee \ 
anftalt des den. Majors Geisler vorbereitet ſind. angenbeck mit pfif 


Vermiſchte Nachrichten. 

Ermordung eines Dentſchen auf Ren⸗ 
emeldet: „Na 
aſchmedt, welcher zu 
Cpolstown am 30. Juni 9 n I beſtätigt ſich, 
“ mittheil ’ 
einiger Zeit bier verbreitete Gerücht von dem gewalt⸗ 
ſamen Tode des älteſten Sohnes unſeres Bürgermeiſters 
v. Frankenberg, Sylvius, 37 Jahre alt, welcher feiner 
Zeit in der deutſchen Keſiede Dine als Capitän fuhr. 
i 5 eſerve. Offizier der kaiſerlichen 
Kriegsmarine und hatte den Ruf eines erfahrenen und 
tüchtigen Seemannes. Dem Bericht nach fuhr H 
am 23. Juni Morgens 5 Uhr 
1 3 Außer ihm waren 
ein Steuermann (Grieche) und 12 Schwarze an Bord. 
Der Ausſage des letzteren nach haben die 12 Schwarzen 
gleich nach 7 Uhr die beiden Weißen überwältigt und 
1 rankenberg, noch 
ſchwächt von einem eben erſt überſtandenen Fieber, ging 
unter, während der Steuermann die Küſte er⸗ 
wo auf ſeine Anzeige auch gleich Jagd auf die 
Mö Das Schiff fand ſich nach 
einigen Tagen ausgeplündert an der Küſte und bald 
darauf auch die 12 Schwarzen, welche auf der Stelle er⸗ 
war für den Trepang⸗ 

eln ausgerüſtet. 5 
beiden Fürſtinnen.] Die Fenſter eines 
Nachtkaffeehauſes auf der Wieden zu Wien Ri beklebt 
mit Anſchlagezetteln, deren Text die Genüſſe, die in 
dieſem Lokale geboten werden, möglichſt grell anzupreiſen 


* [Neber die Du 
Guinea] wird aus Saarbur 
Briefe eines Herrn Heinri 


wie das „Saaxb. Kr 


Derſelbe war auch 


Syloius v. Frankenber 


aus Cookstown nach Neu⸗Guinea. 


ins Meer geworfen. Herr v. 
gleich 
reichte, 
Mörder gemacht wurde. 


ſchoſſen wurden. Das Sf 
Fang 185 den Forellen⸗In 


nwärtig haben ca. 300 Theil⸗ 
‚Lefebeitrag nur 10 3 f b f 
3 bietet die Bibliothek auch den Un⸗ | fehr reiche Patienten. 
bemittelten eine angenehme Lectüre für die Abendſtunden. 


Memel, 4. Oktober. Bei Gelegenheit der geſtrigen 
Feier des 80. Jahrestages des Eintritts unſeres Kaiſers 
in die Front der Armee hatte das Feſt⸗Comité auch ein 
Telegramm an den Kronprinzen mit den beſten Wünſchen 
für deſſen Geneſung geſandt. Der Kronprinz dankte aus 
Venedig umgehend per Telegraph und ließ hinzufügen, 
„daß die Aerzte mit dem Gange der Geneſung Seiner 


Erfolg zu 
zu Nangenb:d 
berühmte Arzt 


ſtand im Rufe, alte Verrenkungen, die niemand mehr 
urechtbringen konnte, herzuſtellen. Der B 8 


auer hatte 
So paſſirte es, daß die Tochter 


eines Wiener Bankiers drei Monate lang zur Kur 
in Pardubitz weilte, und erſt, als durchaus kein 
Stande kam 
nach 


entſchloß ſich d 
Berlin 
die 


ie Dame, 
zu fahren. Der 


hörte Krankengeſchichte mit 


an, dann ſagte er ſpöttiſch. „Eine Patientin, die von 
dieſem Herrn aus zu mir kommt, behandle ich nicht ſelbſt 
und überweiſe ſie meinen Collegen, den i 
ärzten“ Mit dieſem Beſcheide mußte ſich das Fräulein 
zufrieden geben, keine Geldſumme konnte den Profeſſor 


Herren Irren⸗ 


beſtimmen, die Behandlung zu übernehmen, in welcher 


den Einjäßrig⸗ 


will etwas lernen. 


nen- Och 
einem 


leid ſei 
eider das ſeit drollige 
udet ſich 


exr 


ge⸗ 


ſchöne junge Frau, die mir zu lerrei; 
cke täglich ins Gefecht führt Ich möchte ihr nun 
einmal ein Compliment über ihre Toilette machen. und 
da will ich die Herren Garde⸗Offiziere hier belauſchen, 
wie fie das anſtellen. 

* lZweckmäßige Weihnachtsgeſchenke]! Folgende 
childerung 
in einer amerikaniſchen Humoreske: 

lliam bat eine Schachtel mit Werkzeugen bekommen, 
und am Mittag danach waren bereits drei Beine des 
Familienpianos ruinirt Albert James wurde mit einem 
Schlitten heſchenkt und muß jetzt mit einem erfrorenen 
Fuß das Zimmer hüten. } 
Stock aus gedrehtem Candy und verſchmnutzte bis zum 
Schlafengehen nicht nur drei Schürzen, ſondern mußte 
auch mit einem Cholera⸗Anfall zu Bette gebracht werden. 
Großvater bekam die zehnte Schnupftabaksdoſe und 
Großmutter eine neue Brille mit filberner Einfaſſung, aber 
mit Gläſern von ſo falſcher Nummer, daß 
mal das Vaterunſer damit ableſen kann. 
wurde mit einem Schlafrock überraſcht, in welchem er 
wie ein Hanswurſt ausſieht, ferner mit einem Paar 
Pantoffeln, die zwei Nummern zu klein waren, und 
einem Siegelring, den er im erſten Augenblicke für einen 
Todtſchläger hielt — alles D 0 
erfreuten, als er ſelber das Geld zu ihrer Erwerbung 
hatte hergeben müſſen. Welche Weihnachtsfreuoe! 

* [Bem Werthe alten Hnfeiiens.] In Shanghai 
wurden 1886 an Eiſen 50 000 Tous eingeführt, davon 
die Hälfte altes Eiſen und zwar größtentheils altes 

afeiſen. Nach einer Mittheilung des öſterxeichiſchen 


man ihn in zweiſer Linie, nach dem Kurpfuſcher, zu 
Rathe zog — Auf einem der letzten Berliner Hofbälle 
bemerkte man allſeits, daß e u ſich in auffallender 
Weiſe der Geſellſchaft der jüng 


en und feſcheſten Garde⸗ 
inem Prinzen des kaiſerlichen 


anſes, ber den berühmten Arzt hierüber befragte, ſagte 


ger Miene: „Kaiſerliche Hoheit, i 
ch behandle gegenwärtig eine wunder⸗ 
bren die allerreizendſten 


1 


der Folgen einer Weihnachtsfeier 
Henry 


Baby erhielt einen langen 


ſie nicht ein⸗ 
Der Vater 


inge, die ihn umſomehr 


ſucht. Mit anwidernder Zweideutigkeit wird auf die Leaſulats in Shanghai foll man daſel bſt die Erfahrung 


Decoration des Saales verwieſen, einen Hafen dar⸗ 
ſtellend, an deſſen Eingang Venus und Amor Wache 
ſtehen und von wo aus man die Ueberfahrt antritt nach 
dem Lande Hymens, und wo une Sklavenmarkt 
enn 

a 5 Noch 
dad e en d dieſes Kaffeehauſes wird hervorgehoben. 
und das ift die hehre Geſtalt der Fürftin Pignatelli, weiche 
„von 11 Uhr ab angefangen“ daſelbſt Blumen feil halt. 
„Fürſtin Gaetana Pignatelli, geborene 
rchiara“ wer wollte es wirklich wagen, 
Trägerin eines ſolchen Namens mit dem Hute 
Kopfe entgegenzutreten? Eingehüllt in die Rauchwolken 
der qualmenden Virg e nier⸗Cigarren, umgeben von einem 
kachtſchwärmer, hält die Herzogin 
3 md beehrt nur ſelten einen der übernächligen 
Gäſte mit einer herablaſſenden Anſprache. Im Hinter⸗ 
gute des Saales jpielt eine aus Damen und Herren 
ehr gemiſchte Mufikkapelle, die Decoration der 


ſei, die ganze Nacht 


( hindurch, 
unaufhörlich „Schwarze“ 


verkauft. 


erchiara“ — 


Kreiſe huldigender 
Cercle und 


ſtadt wird ſichtbar, b 


gebung thront 


und war mitſammt feiner F 
Nun hatte F. 


inderte die Ausfüh dieſes 
Last aber bar Fürff on 


: ürftin Dolgerudi freigelaſſen; 
mittelbar pom Arreſt weg eilte ſie, ſo hatte ſie es wenigſtens 
N die Arme ihrer Freundin im Na afe. D 
beiden Fürſtinnen flanden einander gegenüber, die Fürſtin 


vox, in 


mit der Violine der Fürſtin mit dem Blumer körbchen. 
Kavaliere von etwas zweifelhaftem Adel bildeten einen 
Die Scene nahm 
amatiſchen Verlauf. Die Fürſtin 
. i allein die Fürſtin mit dem 
Blumenkörbchen erwiderte den Gruß nicht, ſondern er 
klärte in einem Tone, deſſen Feierlichkeit der Umgebung 
gemeſſen 5 Dolgorucki iſt die 
Fürſtin Pignatelli nicht mehr zu sie Schweigend 
olze 
geborne Herzogin von 


von ſtiller a erfüllten Hof. 
einer kurzen, aber dr 
mit der Violine grüßte. 


angemeſſen war: „Für die Fürſtin 
verließ Fürſtin Dolgorucki 
aetana Fürſtin Pignatelli, 
erchiara. 


die 


Uebrigens iſt die Fürſtin Lilly Dolgoruckg wegen 
des Verdachts der Mitſchuld an un Fe 
nener 


ihres Geliebten Moreau 
dem Strafgericht eingeliefert worden. 

ILangenbeckiana.) 
1870 prakticirte nächſt P 


—— — € 


- Amangsversteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

Ü das im Grundbuche von Poſileg 

and 1 Blatt 13, auf den Namen 
des Gutsbeſitzer Albert Ferdinand 
Weſſel m Altkirch eingetragene, zu 
Poſilge belegene Grundſtück 


am 21. November 1887, 
Vormittags 9% Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3158,49 
Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 172,1850 Hectar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 801 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. Auszüge aus den Steuerrollen 
beglaubigte Ahſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie 1 15 85 Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung I, eingeſehen 


werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 

deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungspermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden 9 . — oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
chtigt werden und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
eigerungs⸗Termins die Einſtellung 
es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
. nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (8672 


bgabe von 


lechern glänzen die Meeresfluthen, 
und waſchblau dehnt ſich der Himmel, aus deſſen Mitte 
ein öliger Mond hinabſieht auf diefe eigenartige Welt 
voll Tabakrauch, Biergeruch und Laſter. - U 
ſelbſtbewußt die Fürſtin Pignatelli, 
geborene Herzogin von Cerchiara .... Hier wollte auch 
die aus Spanien ſtammende Fürſtin Dolgorucki als 
Feen auftreten. Ihr Impreſario und — Freund 

oreau aber hatte einen Erpreſſungsverſuch gemacht 
z reundin verhaftet worden. 
ürſtin Dolgorucki mit der Fürßtin Pignatelli 


„In den Jahren 1850 bis 
ardubitz in Böhmen ein ein⸗ 
facher Landmann namens Hokar als Chirurg. Derſelbe 


es werden 
ein An⸗ 


Hamburg 4. 


von 
ber 


Herzogin 


auf dem 


Hafen⸗ 


In dieſer Um⸗ 


Emden, 3. 
gen. 


uns 


cht⸗Cafe. Die gekommen. 


1 todt war. 
Frau Maria 


gemacht haben, daß gerade das Schmiedeeiſen, € 
unter dem Hufe des Pferdes ein ſtetes und gleichmäßiges 
Hämmern durchmacht und 
Einfluß der thieriſchen Wärme des Pferdes ſteht, all⸗ 
mäblich eine große Stahlhärte, verbunden mit äußerfter 
Elaſticität, annimmt 
ſonders gute Säbelklingen und Meſſer angefertigt. 

4. Okt. Carl Hagenbeck, der Vater des 
bekannten Thierhändlers und Veranſtalters von Aus⸗ 
ſtellungen exotiſcher Völkertypen, iſt im 
77 Jabren hierſelbſt geitorben, Der Verſtorbene hatte 
als Beſitzer einer urſprünglich ganz unbedeutenden Me⸗ 
nagerie den Grund zu den großartigen Unternehmungen 
gelegt, durch die ſich ſein Sohn einen 
hat. Seit langen Jahren hatte er von den Geſchäften 
zurückgezogen gelebt. 


Schiffs nachrichten. 

Greifswald, 2 Oktober. Ueber die Strandung der 
Dacht „Auna“ bei dem 
anzuführen, daß das 
trümmert und nebſt der 
loren gegangen iſt. Das Schiff kam von Stralſund und 
war nach Stettin beſtimmt. 
findlichen Leute, Capitän und Matroſe, batten ſich, da 
bei dem hohen Seegange das Schiff nicht zu retten war, 
mit dem eigenen Schiffsboot abgeboraen. 

Oktober. Der bei Rottum geftrandete 
Schooner „Experiment“, von Helſinsborg nach Papen⸗ 
I t bung, iſt verloren, doch wird man verſuchen, die Ladung 
vereinbart, daß fie gemeinſchaftliche Concerte geben zu ber 

würden. Die Verhaftung der ruſſiſchen Fürſtin ver⸗ 
lans. Nach zweitägiger 


C. Lon don, 4. Okt. 
troffene Dampfer „Kaikoura“ von der 


welches 


Wochen lang unter dem 


Es werden aus dieſem Eiſen be⸗ 


Alter von 


Weltruf erworben 


reeſendorfer S ruck iſt noch 
ahrzeug jetzt vollſtändig zer⸗ 
adung Weizen vollſtändig ver⸗ 
iff be⸗ 


Die auf dem S 


Kopenhagen, 2. Okt. Der Dampfer, Benamain“, 
aus Aberdeen, von Königsberg nach N 
Getreide, iſt nach Colliſion mit dem Dampfer Clydoch“ 
ſtark beſchädigt und im Vorderraum voll Waſſer hier an⸗ 
Das letztere Schiff ſank 

London, 3. Okt. Beim Herunterlaſſen einer 
Pinaſſe des in Spitbead liegenden Panzerſchiffes 
„Temeraire“ ging 
wodurch das Boot faſt ſenkrecht ins Waſſer ſtürzte. Beim 
Herabfallen traf es eine Nordenfeldt'ſche Kanone und 
ſank ſofort unter 
Heizer Stokes und 3 Matrofen. Die letzteren ſprangen 
rechtzeitig in die See und wurden gerettet, 
Stokes am Kopfe getroffen wurde und auf der Stelle 


otter dam mit 


geftern ein Haken der Kette los, 


In der Pinaſſe befanden ſich der 


während 


Der heute in Plymouth einge⸗ 
New⸗Seeland⸗ 


Schiffahrts⸗Geſellſchaft hatte die Mannſchaft der Barte 


verhaftet und 
gegeben 
9 


am 21. November 1887, 
„Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Marienburg, 15. September 1887. 


5 Königl. Amtsgericht I. 
Zwangsverstelgerung. 


Im Wege der Bmangsvollitredung 
iel das im Grundbuche von Danzig, 
Böttchergaſſe, Blatt 29, auf den Namen 
der Schäferei⸗ Direktor Herrmann 
und Amande geb. Wallerand⸗Siedel⸗ 
ſchen Eheleute eingetragene, & Danzig 
Pferdetränke Nr. 1 belegene Grundſtück 
am 5. December 1887, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr 42, verſteigert werden. 0 
Das Grundſtück bat eine Fläche 
von 0,0156 Hektar und iſt mit 720 K. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei VIII., Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 43, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
e die nicht von ſelbſt au den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenſein oder Wir aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
es Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
dorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelhen bei it Pena des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
(price im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücts beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 


Fairway“ an Bord, welche am 9 September auf der 
Fahrt nach Buenos⸗Ayres im 34 ſüdl Breite und 
50° weſtl. Länge im atlantiſchen Ocean nach anhaltenden 
Stürmen, nachdem ſelbſt die Maſten gekappt waren, auf⸗ 
werden mußte. i 
„Napoli“ nahm damals die Schiffbrüchigen auf und 
brachte fie nach Rio Jaueiro, von wo aus der dortige 


Der italieniſche Dampfer 


Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem uſchlag as 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpr 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 6 


(6993 5 
am 6. December 1887, Prima doppelt asphaltirte 


Mit 


a tags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer Klebemasse, 


Nr. 42, verkündet werden. 
Danzig, den 6. September 1887. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Gaſthofsverkauf. 


Der in der Kreisſtadt Schlawe, 
Knotenpunkt der hinterpommerſchen 
und Neuſtettin —Rügenwalder Eiſen⸗ 
bahn, belegene Gaſthof der 7 
Sengpiel nebſt Zubehör und voll⸗ 
ſtändigem Gaſthofs⸗Indentarium ſoll 
um Zwecke der Regulirung der 
Familiendberhältniſſe an den i 
bietenden verkauft werden Ich h 


zu dem Zwecke einen Termin in] Mettl. Mosaikplatten, 


demſelben 


am 28. October, 
Vorm. 10 Uhr, 
angeſetzt. Die Kaufdedingungen können 
in meinem Bureau eingeſehen werden, 
auch bin ich bereit, gegen Zahlung 
der Schreibgebühren Abſchrift der⸗ 
ſelben mitzutheilen. 
chlawe, den 3. Oktober 1887. 


Der Juſtizrath. 
Wrede. 


General Agentur 


Hagel Versicherungs 
Geſellſchaft 


iſt für die Provinz Weſtprenßzen zu 
vergeben. Nur Vertrauen genießende, 
hochachtbare cautionsfähige Pexſön⸗ 
lichkeiten, vorzugsweiſe Gutsbeſitzer, 
welche ſich mit Intereſſe dieſem 
Wirkungskreiſe widmen wollen, be⸗ 
lieben Offerten sub R. I. 190 an 
G. L. Danbe & Co., Berlin, einzu⸗ 
reichen. (8665 


(£847 


laß dete fie an Bord des „Kaikoura“ nach Eng⸗ 
e. 
ande elenden, 4 Dit Das Dampfihiff „Alice 
von Middlesprougb iſt auf der Fahrt von Riga nach 
London mit Mann und Maus untergegangen. Die 
Beſatzung des Schiffes zählte 19 Perſonen. 


Standesamt. 
Bom 5. Oktober. 
Geburten: Bolt» Briefträger Hermann Domſalla, 
T. — Rechtsanwalt Louis Steinhardt, T. —. Arbeiter 
Johann Trakat, S. — Kaufmann Hermann Dalitz, S. 
— Kuiſcher Anton Klein, S. — Gürtlergefelle Hermann 
adow, T. — Schiffszimmergeſ. Iwan Heimlich, T. — 
chloſſergeſ. Andreas Striglews i. T — Schmiedegeſ. 
Robert Se 5. 755 W 22 172 
Er aftalleht Richarf e, S. — Arbeite 
Adolf ian per S. — Bremierlieutenant Felix 
8 T. — Arbeiter Hermann Stermann, T. 
— Unehel.: 3 S. 
Anfgebote: Arb. Carl August Hecker und Fran: 


Extra ſuperfine 
50 . —. Fine 


11,04 
Gerſtengrütze Nr. 
13,00 4 

13,00 A 


zista Johanna Hedwig Struck. — Stellmachergeſ. Joſef 
Fittkau und VB ranila Radau. Sana ee Danzig, 5 
Peter David Ziebubr und Roſalie Franziska Urheimer. ][ Tendenz: ruhig 


— Schubmachergef. Friedrich Bomann un) Chriſtine | 20,30 & incl Sa 
Elifabetb Froſt — Schveider Johann Bieleckt in Gr. 
Purden und Eliſabeth Ciecer ski in Waxtenburg. — 
Korbmacher Carl Friedrich Walther in Brandenburg 
a. H. und Louiſe Friederile Marie Ziehm in Plaue a. H. 
— Schmied Auguft Mäfer bier und Mathilde Martha 
Byczkowski in Carthaus. — Kutſcher Martin Bank in 


Schidlitz und Mathilde Renate Tiede in Adl Groß 


K. 
Weizenmehl Fe he 53555 Kaiſermehl 17,50 & — 


Nr. 2 6,00 A — Schrotmehl 6,60 4 — Mehle 
Kleien r 50 Kilogr. Weizenkleie 4,00 4 — Noasen⸗ 
n e 


Neufabrwaſſer, 5. Oktober. Wind: NO 


Danziger Mehlnotirungen 


vom 5. Oltobe 


2 


Pr — 


Superfine Nr. 


Nr. 1 9,50 A — Fine Nr. 2 7,594 


11, 

— Mehlabfall oder Schwarzmehl 4,60 A 
eg der 50 Ki 

40 „ — 


Extra ſuperfine Nr. 00 
0 9,40 „ — Miſchung 
Fine Nr. 1 7,20 M — 


raupena al 5,504 
50 Ki Perlgraupe 20,904 — 
18,00 4 — Ordinäre 


Grützen ie 50 Kilogr. Weizengrütze 15, 4 — 
1 15,00 4 a; Cerſtengräse Nr. 
— Gerſtengrütze Nr. 3 11,50 4 — Hafergrütze 


Aohauder 


5. Oltbr. (Privat von Dit ile.) 
au F e ee 


eutiger Wert für 
Ar 50 Kilo franco Hafenplatz. 


Wolle. 
London 4 Oktbr. Wollauction (Schluß). Tendenz 
ruhig, Preiſe unverändert. * 


Schiffsliſte. 


Stavanger 


Ciapielken. — Arb. Jakob Wieja in Rojow und Rofalie | Angekommen: Rickfield, Peterſen, 
David Szklarka. via Stettin, Heringe. 

Heirathen: Unteroffizier im ſächſiſchen Jäger⸗ Geſegelt: Catherine, Wallace, Boſton, Holz. — 
Bataillon Nr. 1 Friedrich Auguſt Eruſt Ilſe und Eliſe | Königin Elisabeth Luiſe. Maſur, Devonport, Holz. — 


Anna Martha Liebzeit. — Königlicher Forſtaufſeher 


a Wilhelm Otto Barſch und Clara Helene 
orothea Blottner. — Kaufmann Andreas Hermann 
Neubeyſer und Johanna Jäſchke. — Eiſenbahn⸗Kanzlei⸗ 


diätar Julius Otto Günther und Anguſte Pauline 
Laugkath. — Photograph Carl Julius Werner und 
Antonie Auguſte Strunge. — Schmiedegeſelle Guſtav 
Kinder und Auguſtine Hajewski. — Arbeiter Guſtap 
Johann Carl Ohm und Joſefine Friederike Beirowski. 


raſerburgh, 


Venus (SD.), Bols, Königsberg, Güter. 


ichts in Sicht. 


Fremde 


iegels a. Magdeburg, Kaufleute. 


Arbeiter Joſef Friedrich Kuſch und Marianna Stel Du erb. Smidt a. Berlin, Ober-Eoni-Math. v. Butt- 

ıylomstt komer nebſt Familie a Coblerz Reg -Bice-Bräfident. Gräfin eichen⸗ 

8 bie i : T. d. Theater⸗Muſikers Aug. Dahlke bach a. Gsſchütz Rittmeiſter Graf v. Pi on one "ehihen, 

23%. d. Saen Wbert Wannad, 9 3, — deen Fe ME e cee game 
2 an D > elberg. Fr erlach a. enmsor. v. 

S. d. Kaufmanns Auguſt Rudſer, todtgeb. — S. d. a. ade Sandrathı. Frau v. Gerlach nebſt Frl. Töchter a. Parjow- 

Schneidergeſ. Wilhelm Schenk, 8 M. — T. d Kellners Stichen a. Hamburg, Galfter a. Remſcheid, Groh 4. Berlin, Simon auß 


Johann Majewski, todtgeb. — T. d. Arbeiters Johann 
Lenzki, 2 T — Unehel: S. 


TTTTTTbTTTbT—X—T—X———— 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 5. Oktbr. Abendbörſe. Oeſterr. 
Creditactien 228%. Franzoſen 187%. Lombarden 72. 
Ungar. 4 7 Goldrente 80,60. Muffen vou 1880 fehlt. 
Tendenz: fıft. 

Wien, 5. Oltbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actlen 282,50. Tendenz: ruhig. 

Paris, 5. Okibr (Schlußconrſe.) Amortih. 3 7 Rest. 
35,27½, 3% Reute 82.27½. 4% Ungar. Goldrente 81%. 


burg, Raufleute. 
Don Deutſch 


Franzosen 483,75. Lombarden 188,75. Türken 13,90. | Mrolıfer Gehn u. Dan 
Aegopter 383. Tendenz: feſt. — Rohzucker 88% | Tau 


loco 34,50 Weißer Zucker Ye Okt. 37,75, Ye Novbr. 
36,70, ur Oktober⸗Jan. 37,10. Tendenz: weichend. 

Vonden, 5. Oktbr (Schlußcourſe.) Gonisis 1014. 
43 preuß. Tonſols 104%. 5 Ruflen de 1871 93. 
5 Nuſſen de 1873 95% Türken 13%. 4 im 
au iſch' Goldrente 30. Aegypter 75%. Platdiscont 
3% 3. Tendenz: ruhig. — Havaunazucker Nr. 12 14 
Nübenrobzucker 12%. Tendenz ruhig. 

Petersburg, 5. Okbtr. Wechſel auf London 3 M. 
21%. 2 Orientaul 98%. 3. Orientaul. 99. 


Liverpool, 4. Okt Baumwolle. (Schlußbericht) ] „Die Franen 
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Speculation und Export | in e 
200 Ballen Feſter. Meiddl. amerikaniſche Lieferung:] Jahre ein u 
Oftbr. 5½ Käuferpreis, Oktbr.⸗Nopbr. 5 do. Nopbr.s | war ein Drücken 
Dezbr. 40/5 do., Dezbr. Januar 4694 do., Jan Febr. 


405% do., Febr. März 5½4 Berkäuferpreis, März April 
5/4 do., April⸗Mai 5%64 Werth, Mai⸗Juni 5/8 do., 


Juni Juli 6% d. do habe durch den 


Krankheitsanfal 0 
über dem M. d Mo 
ſowie Blutandrang nach dem Kopfe, welches nicht länger 
auszuhalten war; ich börte dann von Apotheker R Brandts 
Schweizerpillen und ließ mir eine 


Leiſching aus 


Edert a. Wormditt, Pott a. Berlin, 
Lange a. Berlin, Löwenſtein 
Zaſtrow a. Leipzig, 
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aus. Boeſelt a. Ruffoihin, Lendwirth. 


Tech 
Dombrowily a Nansen Guts inſpector. Döring gas 3 


Berlin, Hauptmann. Samſand a 


. ıW 
ohn a. Danzig, Bluhm a. Elberfeld, Zährer aus Thorn, 


Berantwortliche Mebasteure: für den ee Theil und wer» 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Liter, 
. Rödner, — den loka 
n übrigen redactionellen 1 
1 W. Rafemann ſämmtlich in Danzia 


Liebes Nahrungsmittel in löslicher Form, das 
e ene tract, ſichert nach zwauzis⸗ 
jähriger Erfahrung normale 
we e in ae Apotbeken, (Lager: Altſtädter⸗, 

er⸗, ephanten⸗, wens, } } 
ausdrücklich zu verlangen: von J. Paul Liebe in Dresden. 
. —: . ⅛—)—,!ꝓ 


empfehlen ſie. Petzewo bei Saltcom 


len und provinziell anbeld«, Marine⸗Theil 
DE 1. in — für den Inſeratenthen 


ntwidelung des Säuglings. 
Naths⸗ Apotheke), wobei 


Unterzeichnete bekam vor 
eien alt wie knn Dagenframbt: 
agen un 


gef 
ich 


„4. Ottober. d 60.943 932 ſundheit erlangt Ich halte es für meine Pflicht, für 
Abl, Biene en 705 bl, Vorſchüſſe | dieſe Hilfe der Schwe zerpillen meinen beſten Dank aus⸗ 
auf Waaren 37 350 Rbl., Vorſchüſſe auf öffentliche aufpeien: * 7 Haß. Unterſchriſt beſcheinigt der 
Fonds 4 669 834 Rbl., Vorſchüſſe auf Actien und emeindevorſteher. (I. 8.) Apotheker R. Brandt's 
e Hemm 4 5 64s Content DE Sölle do ade e 
inanz⸗Miniſteriums 41 540 045 bl. onſtige erhältlich, doch a 2 

Contocurrente 62629 886 Röbl., verzinsliche Depots | Feld und den Namenszug R Brandt's. 


25 580 173 Rbl. 

Newyork, 4. Oktober. (Schluß ⸗Tourſe) Wah 
auf Berlin 54½, Wechſel auf London 4,79%, Cable 
Transfers 4,84%, Wechſel auf Paris 5,27%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 124, Erie⸗Bahn⸗Actien 28%, New. 
ork. Centralb.⸗Actien 106%, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
ctien 110%, Lake⸗Shore⸗Actien 93%, Central» Pacific 
Acien 33%, Northern Bacific» Preferred » Actien 50, 
Louisville⸗ u. NaihnilleActien 60%, Union⸗Paciſic⸗Actiet 
52% Chicago⸗Milw. u. St. Paul-Act. 75%, Reading: 
u. Philadelphia⸗Actien 59%, Wapbaſb⸗Preferred⸗Actien 
31%, Canada-Bacific-Eifenbahn-Actien 51%, Illinois ⸗ 
Centralbahn⸗Actien 117, Erie⸗ Second Bonds 991% 


Unſer beſt ſortirtes Lager 
ſäͤmmtlicher Bauartikel 


Portland-Cement in besten 


Dachpappen, Stettiner u. Schlesisch. 


Marken, 
Holzcement, franz. Falzziegel, 
Goudron, Drainröhren, 
Steinkohlenpech, gesch. und ungesch. pat. 
Trinidad Asphalt Epurée, Rohrgewebe, 


immer prima engl. und deutsch. 
-  Dachschiefer, 
Patentfirst, 


gehobelte Schieferplatten 


Val de Travers u. 
Asphalt, 

Isolir- und Deckasphalt, 

Asphalt-Dachlack, 


engl. Steinkohlentheer, in allen Dimensionen zu 
Drahtnägel, Wandbekleidungen 
rau | schwedisch. und polnisch. | Tischplatten Schultafein ete. 
Kientheer, Chamottesteine, Marke 
Asphalt-Isolirplatten, „Höganäs“ etc., 
Stuccatur- und Mauer-&yps, | Chamottethon, Chamotte- 
Meifl:| Eisenklinker, mehl, 
abe | Mauersteine, Chamottemörtel, 
schwed. Granitpflaster- 


Beste do steine u. Trottoirplatten 
L ho n Prima Stab-Jalousien neue- 
holl. Dach- u. Firstpfannen, ster Construction 


halten wir bei Bedarf den Herren Intereſſenten beſtens empfohlen. 
5 Kauardl ae A 
sphalt⸗Dachpappen⸗ un olz⸗ 
“ Cement⸗Fabrik, 
Baumaterialien⸗ Handlung, 


Comtoir: Jopengaſſe 12. 
Sehr beliebtes 


. glasirte engl. 


Mondamin Fell- und Nahrungs- 


Mittel 


U * 
Eingetragene Schutzmarke. Fabr. Brown u. Palſon 


K. 5 Hofl., London und Berlin O. In Delicateß⸗ und Droguen⸗Handl. 
a 60 Pf. 


engl. Pfd. Engros für Weſtpreußen bei A. Fast, Danzig. 


Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. (5068 


* herrſch. verh Diener mit g 3 


Mors Imperator, 


gemalt von H. v. Preuschen, 
ausgestellt bis incl. den 9 d. M. 
9 Uhr Morgens (Entrée 14 Mark) in 


I. Saunier’s Buch- und Kunsthandlung, 


f. Stellung von jetzt od. ſp. Adr. 
unter 8712 in der Exped. d. Ztg. erb. 


täglielı von 


erlin 
Hetel Friedrichshof 


©. Neudecker 
cke Friedrih—Dorstheenitraß 
am Bahnhof Friedrichſtraße. 
Neu eingerichtet; ſolide Preiſe. 
Fahrſtuhl (8858 


Raa 


neuestes Musitwerke) 
Imit2000wechselbaren 


Noten in Metall 


* 


Das Clariophon mit unzer⸗ 
brechlichen Stahlſtimmen garantirt 
und ca. 2000 wech elbare Muſikſtücke 
von Metall (nicht Pappe) bietet für 
Tanzmufik, Liederbegleitung, Kirchen⸗ 
mofit ꝛc das Vollkommenſte Preis 
pro Clariophon mit einem Muſitkſtück 
nnd Kifte K. 27,50, jedes beſondere 
Muſikſtück 0,75 . — Verſandt nur 
gegen baar oder Nachnahme. 

Außerdem große Auswahl Harmo⸗ 
niums, Accordions, Spieldoſen 1c. 
Illuſtrirter Preiscourant gratis und 
franco. (8857 


l. Behrendt, Stent, 10. 


Tapeten 
ſchon von 10 3 pr. Rolle an 
verkauft zu Fabrikpreiſen und 
PA verjendet Muſterkarten franco 
ei die Tapetenfabrik 
Leopold Spatzier, 
Königsberg in Pr. BE 


Schachtel chicken; ich 
Genuß derſelben meine vollſtändige Ge⸗ 


Gonenrsperfaßren. 


Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Carl Albert 
Neumann bier, Langebrücke Nr. 6, 
wird nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 

Danzig, den 30. September 1887. 

Hönigl. Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 
Zur Verſteig erung von circa: 

93! Raummeter Birken⸗Kloden, 
55 7 Birken⸗Knüppel, 


N u m g m . 
Königliches Gymnasium. 
5 N W i am Montag, den 17, October, morgens 


daß der 


Montag, den 3. October, von 10-12, troffen iſt 


(Octave) am selben Tage, pünktlich 9 Uhr, 
Die Aufnahmetermine für die Gymnasialklassen sind Freitag, den 
14. October (Sexta) und Sonnabend, den 15. (Quinta bis 
Prima), jedesmal pünktlich 9 Uhr, 
Die Aufzunehmenden baben Impf- und Geburtsschein, bz. das Ab- 
gangazeugnis der zuletzt besuchten höheren Lehranstalt vorzulegen. 


Director Dr. Kretschmann. 


die Prüfung für die zweite 


Valder⸗Cöln a. Rh., 


Die Einschreibung in die unterste Vorschulklasse (Nona) erfolgt am > a en a 


und Oberarzt am et Ras, Dr, med Rofiſchinin, 
A. Bergwall⸗Norra Lindved Dr. me 
illi, Dr. med 


11 1 Erlen⸗Kloben, 8362) Petersburg, Dr med, 
11 1 Exlen⸗Knüppel, . Schnedin, k. k. Regimentsarzt⸗ 
31923 ir Kiefern: loben, Spitalchef⸗Rio de Janetro, r. med. 


2810 5 Kiefern⸗Knüppel 
wird hierdurch Termin auf pn 
Donnerſtag, d. 20. Oktbr. d. J, 

Vormittags 11 Uhr, 

in dem Schützenhauſe dei Schwetz 
anberaumt. Das Holz ſteht auf dem 
Bolzbofe zu Schönau am ſchiffbaren 
Schwarzwaſſer, circa 3 Km. von der 
Bahnſtalion Texespol 

Die weſentlichen 
gungen ſind folgende: 

1. Die Anforderungspreife find feſt⸗ 


geſchloſſen wird. 
Ver ſand 


Oehlrich“= höhere Töchterschule, 
Hundegaſſe 42. 


Das neue Semeſter beginnt Montag, den 17. Oet. morgen? 9 Uhr, 
Die Anmeldung neuer Schülerinnen gedenke ich am 13, 14 und 1. Oct, 
vormittags 9—1 und nachmittags 3—5 Ubr entgegenzurehmen. N 

In die unterſte Klaſſe werden Mädchen uhne orkenntuiſſe 2 
N 70 


Dr. Scherler. 


Spitzenaffektionen innerha 


men 


genom Rothe⸗Kreuz Orden verliehen, 


Liebenburg am Harz. 


Verkaufs bedin⸗ 


1 ge,, CONCORDIA, 
5 %% Filer K,] Kölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
ne Sul Elien, Geſellſchaft. 


8 
2. Bei kleineren Holzquankitäten bis 


0 2 5 7 8 „ 2 = 20 000 K. 
einfehliehlich 120 Raummeter iſt] Grund⸗Capital der Geſellſchaft: 30,000, 000 Mark. Ziehung 14. Il. 15. October 1887. 2 ene 2000 8 000 
der ganze Steigerungspreis fofert | , Die arundſätzliche Unaufechtbarkeit der Policen 1 5 Selbſtmords em . a Derrirehts ch 2 4 „ 3000 „ = 6000 „ 
an den im Termin anweſenden in unzurechnungsfähigem Zuſtande, wegen irrthümlicher Angaben in den Loose a 1 Mark (11 Looſe = 10 Marh, auch gegen 2 Gewinne „ 1500 „ = 3 000 „ 
Kaſſen Rendanzen zu erlegen. Agtragspapieren fowie wegen Duells, Lebensweiſe und Berufswechſel tritt Coupons oder Briefmarken, empfiehlt und verfendet das mit dem I „ „ 1000» = 3000 „ 
3. Bei größeren Holzauantitäten iſt] ſoſort nach der Einlöſung der Policen ein, alſo nicht erft vach 3 oder 7 eneraldebit der Looſe betraute Bankhaus 5 „. „ 600 „ = 3000, 
der vierte Theil des Kaufpreiſes]? Jahren. Für die Zahlung der Prämien find die ausgedebnteſten Friſten Ks = 2 ö 10 15 „„ 00 „ 000, 
fofort, der Reſtbetrag bis zum bewilligt. Die Auszahlung der Sterbefall⸗Capitalien geſchieht ſofork ohne RT | 15 „ „ 400 „ = 6000, 
1 December d. J. kei der Königl. irgend welchen Abzug pen Discont, Proviſtion oder Koſten 5 ‚ar ein 20 20 n „ 300 „ 6 000 „ 
Kreiskaſſe in Schwetz einzuzahlen., Die CONCORDIA übernimmt Lebens⸗Berſicherungen ſowohl 0 100 „ „ 40% = 4000 „ 
Die weiteren Verkaufs bedingungen gegen ſehr mäßige, feſte Prämien als auch mit Betheiligung der Merz Berlin Unter d Linden 3 250 „ „ 20 „ = 3000 „ 
werden im Termine bekannt gemacht.] ſicherten am geſammten Geſchäftsgewinn obne deren Verpflichtung zu 3 0 2 . 30 goldene Münzen a 100 „ = 3000 „ 
N 30. Septbr. 1887. N Han n dn 8 9 Reichsbank Giro-Conto, 50 „ 5 „ 40 „ 2000 „ 
f erſicherte Capitalien zu Ende September 1837 166 351.16 N T. F F. . “ = 
er Forſtmeiſter. 1 Geſammtfonds der Geſellſchaft zu Ende 1886: 79 248 259 K. Telegramm⸗Adreſſe „Lotteriebaut Berlin“. Ri füberne „ „ + „= 20 5 
Jedderſen. (8895 Garantiefonds für die Lebens Fur frankirte Zuſendung von Looſen „ n „ „ „ 
Ver f verficherten e 69 762 833 K und einer Gewinpliſte find 20 3 (für Eins | 200 „ „ 5% 1200. 
pach ung, oder 42,6 Proc der geſammten Verfiheruugsiumme E = jhreibfendung 30 J extra) beizufügen. 3191 Gew. im Geſammtwerthe v. 90 000 K 


Das 2 Kilom. von der Stadt Marien⸗ 
burg entfernte, hart an der Chauſſee 
in Willenherg bel Pfarrgut, shufen kulm. 
groß. mit neuen Gebäuden eingebaut, 

utem Weizenboden, von Abgaben und 


Hypstheken und 


Unterpfänder nebſt Solawechſeln zu 
Ende 18880 Ay 5 


€ a ee 72 837 135 dk. 
Seitger ausgezahlte Sterbefall⸗Capitalien .. 43 190 687 K. 
Die mit Gewinn Antbeil Verſicherten find am geſammten Geſchäfts⸗ 

aewinn der Geſellſchaft betheiligt und treten ſchon nach 2 Jahren in den 


größere Anzahl Berichte von genefenen 


Die Pflanze Homerania wird abgegeben in 
geſchieht in Kiſten zu 5, 10, 15, 20 und 30 
gegen ausgeſprochene EunneninbesChlofe 60 Zuge, 
b 30—40 Tagen gehoben worden find. 

Für die reſultatvolle Verbreitung der gulanıe wurde dem Unterzeichneten die gie 
iti in Palermo, die filberne Medaille der Stadt Ba 

und find die Originaldokumente hierüber bei der Ortsbehörde in Liebenburg deponiert. 


Ernst Weidemann, 


Centrale Vextriebsſtelle diätetiſch⸗ hyaieniſcher Erzeuaniſſe. 


g Lotterie 


der wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft Benem 


Grosse Ausstellun 


0 veranſtaltet von der Königlichen Akademie der Künſte zu Berlin. 


lenz, 


Caminboa, Kaiſerlicher Rat⸗ Rio 


h 1 ' x * i 5 

An Bruſt⸗, Hals⸗ u. Lungenkranke. 
ſch⸗hygieniſcher Erzeugniſſe für Deutſchland giebt hiermit bekannt, 
mlung der Pflanze Homeriana aus Rußland Ende Auguſt einge⸗ 


„Nach nunmehr 5jährigen Erfahrungen über die Heilwirkun 
chronüſchen Aſſectionen der Luftwege und den während dieſes Zeitrau 
daß die Pflanze zur Zeit unbeſtritten das beſte ö 
ift wird dieſelbe hiermit allen bezüglichen Leidend 

Aerztliche Berichte und Aeußerungen, 
Dr med. Dallas, 


9 der Pflanze bei allen catarrhaliſchen und 
mes eingeholten vieltauſendfachen Beſtätigungen, 
ilfsmittel gegen beginnende Tuberenloſe und chroniſche Gatarıye 
nden aufs neue des wärmſten empfohlen. 
inſonderheit von den Doctoren Dr med. Klonh⸗ Hamburg, Dr. med, 
Geheimer Staatsrat Odeſſa Dr med, Dubitziy Staatsrat 
Leibarzt Sr Maſeſtät des Kaiſers von Rußland⸗ 
r med Scrofani, Königl. Marinearzt⸗Benedig 
Hahn - Haiting, Dr. med S 


Dr. med. 
Joſe Goer, 


baut, Auburn, Dr med y 
Janeiro und Andere, ſowie eine 


de 


rivatperſonen, find in einer Broſchüre niedergelegt die jeder Sendung bei⸗ 


acketen. 
während chroniſche 


Laſten frei, ſoll vom 1. April 1888 
auf die Dauer von 12 Jahren per⸗ 
pachten werden und iſt dazu ein Bie⸗ 
tungstermin auf (8861 


Genuß der Dividende, die mit der Verſicherungsdauer vorausſichtlich ſteigt. 

„ Die CONCORDIA gewährt Verſicherungen gegen Unfälle auf 
Reifen zur jährlichen Prämie von 1 &. für 1000 K. verſicherte Summe. 

roſpecte und Antrags⸗Formulare find unentgeltlich bei den Vertretern 


Gum 


Frisir-, Scheitel-, Staub- u. Taschen- 
kämme, nur Ja, sog. Garantiekämme, 


sowie Stahlkopfbürsten 


Donnerſtag, den 20. October, der Geſellſchaft zu haben, welche auch bereitwiligft jede weitere Auskunft empfiehit (8415 
8 Vormittegs 11 Uhr. ertheilen. 8643 
in der hieſigen Probſtei auberaumt, Bis zam Frübiahr vorratbig, 
gogeladen mee mit dem Wag Feinste delitater 3 
€ en werden, daß die > 5 
dingun en beim unterzeichneten Kirchen- He Tren- aide-Scheibenhonig, 
vorftande eingefehen werden können. Cravatten fd. 35 3, II Waare 60, Leck 55, 
arienburg, im September 1887. nn eim (Speiſebonig) 40, Futterhonig 
Der kath. Kirchenvorſtand. in 45, in Scheiben 60, Bienenwachs 
/ / / (. prachtvoller 1,40 3 Poſtcolli gegen Nachnahme, 
Königl. Gymnafium Auswahl en gros billiger. Nichtpaſſendes nehme 
0 7 ri 6 ei Schrift eich E. Br. Den d Int 3 
73 fi ‚»Bransie SImkere 
Lobenſtein Sl für die deuͤtſche familie o N Preisen, e e 
as Winter ⸗Semeſter beginnt 2 Fri e18 
Montag, den 17. October, 9 7 — Weintrauben 


A. Hornmann Nachfl., 


alle 14 Tage ein ſtirkes Heft in gr. Lerikon⸗Format, glänzend ausgeſtattet, nur 5 


werde ich Sonnabend, den * Originals Beiträge der erſten und beliebteften Schriftſteller enthaltend, reich illuſtrirt “ 
der Vormittagsſtunden in mit beſonderen Kunſtbeilagen. Nur 50 Pfennig jedes Heit. Der beginnende V. &rylewiez, 
immer bereit fein neue Jahrgang bringt u. A. die mit großer Spannung erwarteten mit 70 ak) Langgasse 51 (8792 
Bere ind G eburts⸗ u nd: N gekrönten Preis- Novellen und einen neuen großen culturgeſchichtlichen N-man Fran !!. .. 2 ar NR 
und event. ein Abgangs⸗ ; * „Hero“ von Ernſt Eckſtein. . 8 &. Heines Charlottenburg 
e eee eee 18005 J Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes. Ü t if j f 
Laudien Rn 2 85 ehtrnuglpte 


Hittlere Töchterschule Tollette - Seifen, 


Tobiasgaſſe 11. 
Das Winterhalbjahr beginnt in 
meiner Töchterſchule Donnerſtag, den 
13 October. Zur Annahme neuer 
Schülerinnen für alle Klaſſen bin ich 
täglich von 10—1 Uhr Vorm bereit 
Hedwig Petry, Vorſteherin. 


Vorschule für Knaben. 


In meiner dreiklaſſigen Vorſchule 
behufs Vorbereitung ſchulpflichtiger 
Knaben für die S:rta höherer Lehr⸗ 
anſtalten beginnt das Winterhalbjabr 


Avotbeker. (6532 
Sämmtliche Artikel 


ur 


Wäſche, 


in garantirt beſter Waare zu 
eee ee. 
empfie 


Regen⸗Schirme, 


Sonnen = Schirme, 


aus nur guten Stoffen in größter Auswahl. 
Schirmbezüge und Reparaturen in kurzer Zeit. 


Adalbert Karau, 


am, ir. Otter, Sur ae en gros. Schirmfabrik. en detall. & Albert Neumann. 
ſtunden von 10 Uhr an bereit. 2 Langenmarkt 3 (8699 


Langg 


Honig -Seife, 
EEE” Veilchen-Seife, aeg 
Rosen-Seife 
in vorzüglicher Qualität empf. a Packet 
(3 Stück) 40 5 G. Uthicke, Stadt: 
Drogerie, 1 Damm Nr. 12. (5940 


Zahnpasta 
C.H.Oehmig-Weldlich, 


Parfümerie⸗Fabrik. 
Beſtes und vollkommenſtes Mittel 
zur Erfriſchung und Befeſtigung des 
Zahnfleiſches und zur Erhaltung von 
weißen ſchönen Zähnen. Ein Verſuch 
mit dieſer Paſta läßt die Vorzüglich⸗ 
keit derſelben ſofort erkennen. Zu haben 
bei F. Domke, Drogenhandlung. 


Fränkiſche Weintrauben, 
eigenes Gewächs, allererſter Lagen. 
Elegante Poſtkiſtchen 
3 A. und 3 A. 50 3, franko 
unter Nachnahme. 
Boxbentel Weine, 
aus obigen Trauben gewonnene 
Crescenz, a 
12/1.(% Ltr.) Borbeutel Steins 
wein & 18, K. 24, A. 30, 


7 


12/2 Borbeutel Stein» Wein 
15 A. 15, 18 


10, ’ ’ 
12/1 Flaſchen Schwarz Cläpner, 
noch. 15 und A. 18 
incl. Verpackung, ab bier, gegen 
vorherige Caſſa oder Nachnahme. 
Poſt⸗Probekiſtchen enthalt 4/2 f 
Borbeutel zu N. 4 50 u. A. 6, 


asse 35 (Löwenſchloß). 

M. Wieler, . 

geb. Zimmermann, (8691 
Heiligegeiſtgaſſe Nr 55 J. 


Vorbereitung für Sexta, 
Poggeunfuhl 11. 

Der Wintercurſus beginnt Montag, 
Den 17. October und bin ich zur 
Aufnahme neuer Zöglinge vom 13 ab 
täglich bereit. x 9 9 

O. Milinowski. 


. — Annahme von Schülern für die 
d engliſche Sprache in der Gramma 
tik, Literatur, Converſation u. Handels⸗ 
coxreſpondenz bin ich täglich von 11 
bis 2 Uhr Vormittags bereit. (8714 
Poggenpfuhl 4211, Charlotte Collas. 


* ＋ 
Gesang-Unterricht. 
Meine Stunden haben wieder be⸗ 

gonnen. Anmeldungen nehme täglich 

entgegen Gründlicher 
Iavier-Unterrieht 

nach bewährter Methode (Profeſſor 

F. Reinecke, Leipzig wird erteilt, 

ſowie vierhändiges Prima vista 

Spiel übernommen. (8920 


Frau Geiger- 
Stolzenberg, 


— Breitgaſſe 120. 
Mein Comtoir 
befindet 1 5075 heute an Fleiſcher⸗ 


gaſſe er 5 (8799 
Eduard Noetzel. 


Mein diesjähriger 
Ausverkauf 
zurückgeſetzter Stickereien, 

Holzwaaren ꝛe. 


hat begonnen. 


J. Kocnenkamp, 
15, Langgaſſe 15. 


(8927 


Eiſerne Bettgeſtelle 


neueſte, solide, ſtarke Sorten für Erwachſene und 
Kinder. Waschtoiletten, Toiletteneimer. 


Koch⸗Apparate, neueſte 


empfehlen billigſt 


(8509 


er Brie bo: en 115 — SIEHE unter Bau. 9 
mit re ae der Sertell & Hundius, ; Weingutähefiker, Wurzburg. B 


Weintrauben! 
(reif und ſüß) oder Pfirſiche franco 
10 Pfd. ſ. Korb 260 Ak, Zwetſchen 
2,30 K., 4 Liter Tokayer Ausbruch 
(ſtockfüß) franco mit Fäßchen 6.50 Kl. 
ver). gegen Nachnahme Arm. Baruch, 
Werſchetz (Ungarn). (8096 


Wild⸗Handlung: 


Schöne Gänse F 


per Pfd. 50 f. (8889 
Röpergasse No. 13. 


* 
Neuen Spnagoge, 
Total-Anſicht von 
Danzig mit der Synagoge, 
ſowie eine reiche Auswahl anderer 
Danziger, Olidaer und Zoppoter 
Arfichien empfehlen (8926 
Gebr. Zeuner, Buch⸗ u. Stein⸗ 
druckerei Hundegaſſe 49 


Kechere, wirkliche en] 


Langgaſſe 72. 


NN 


NN 


e eee eee 
Knaben⸗ und Herren⸗Filzhüte, Herbſt⸗ und Wintermützen, 
Regesſchirme, 
Filzſchuhe und Gummiboots, überraſchende Neuheiten in Pelz,, 
uffs und Vpreits, 9 à 50 S pr. Mtr. 
empfiehlt 


H. Fränkel, 


Langgaſſe Nr. 48, am Rathhauſe. 


Nes 


ſowie Plüſch⸗ 
ö (8928 


offerirt billigſt 5 (892 
Levy, Johannisgaſſe 13 


—— is ³ l'. — — ͤ wÜDjw—ͤ—U/..—ꝛß5ß5ßsxv,.; ͤ — — — — 


fi v Stocke zum Kur⸗ und 
Ne e che egal 


oder vorher Caſſa⸗Einſendung frauco 


ein 5 Kilo⸗Poſtkorb 2,00 . 
J. Watz & Co., Grport-Bejääft, 
erſchetz, Ungarn. 


Hiermit offerire ich forgfältig ge⸗ 
wählte feinſte Tafeltrauben gegen 
Caſſa oder Nachnahme von &. 3,50 
die Kiſte von btto 10 Pfd. franco 
jeder Pofiftation Deutſchlands. 
Otto Naumaun in Naumburg aS. 


ianinos, kreuzsaitiger Eisen- 
bau, höchste Tonfülle. Kosten. 
frei auf mehrwöchentliche Probe- 
Preisverz. frco, Baar od. 15 bis 
20 K. monatl. ohne Anzahlung. 
L. Herrmann & Co., 
Piauoforte- Fabrik, (8860 
Berlin, N. Promenade 5. 


Meine ſelbſt angefertigten 


Centeſimal,Decimal⸗ 
Decimal-Viehwaagen 


neueſter Conſtruction mit eiſernem 
Geländer erlaube ich mir ergebenſt in 
Erinnerung zu bringen. 

Alle Reparaturen an Waagen werden 
gleichfalls ſolide und billig von mir 
ausgeführt (8657 


Rich. Lanser, 


Danzig. Röpergaſſe Nr. 7 u. 8. 


1000 Ctr. Saberſche 
Kartoffeln 


Ein in Langfuhr belegenes herr⸗ 
ſchaftliches 


Wohnhaus 


nebſt Garten, vexſichert mit 42 000 M, 
iſt zum balben Feuerkaſſenwerthe bei 
einer Anzahlung von 6000 & fogleich 
zu verkaufen. 
Reſtkaufgelder können auf Wunſch 
Jahre lang zu 4% % ſtehen 
bleiben. ' 
Reflectanten werden erſucht ihre 
Adreſſen unter H. B. 8891 in der 
Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


Ein zuverläſſiger 


Inſpector, 


mit Drillkultur und Rübenbau ver⸗ 
traut, wird ſofort geſucht. (8890 


E. Steffens, 
Mittel: Golmkau per Sobbowitz. 
Ein Conditorgehilfe für eine Bäckerei 
wird geſucht. Adreſſen unter 8931 
an die Exvedition d Zeitung erb. 


Für mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 


waarengeſchäft ſuche ich 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen und der 
polniſchein Sprache mächtig. 


F. W. Paul Senger, | 


8854) 


Ein tüchtiger Koch oder Köchin, 
welche ſchon längere Zeit eine 
Hotelküche geleitet haben, wird ſogleich 
verlangt im Hotel ſchw. Adler, Thorn. 


Pr. Stargard 


cketen, auf zwei Tage reichend, zum Preiſe von 1 1 D 
Nach b une Feſtſtellung Preiſe = 


ngen gehören zu einer Kur 


ungen⸗ und Kehlkopfskatarrhe, ſelbſt friſche 


goldene Medaille 1. Cl. 
ris und der franzöſiſche 


[6882 


winne: 
Hauptgewinne je 10000 & 


Grosse Wollwebergasae 2 


Theilhaber⸗ 
Geſuch! 


Ein junger Mann, der ſeit 
11 Jahren die Provinzen 
Pommern, Oft⸗ und Weft⸗ 
Frentzen, ſowie einen Theil der 
Provinz Poſen mit nachweis⸗ 
lichem Erfolg bereiſt und bei 
der dun Fehr gut eingeführt 
iſt, ſucht behufs Etablirung 
eines in ſeine Branche fallenden 
ſoliden 


Engros⸗Geſchäftes am 
hieſigen Platze 


einen Assoeiõ mit einer Baar: 
0 von wenigſtens Mk. 


5000. 

Der Artikel wirft ca. 20 
utzen ab. 

Beſte Referenzen ſtehen zur 
eite. 

Offerten ſind unter 8918 


an die Expedition d. Zeitung 
zu richten. 


Ein ältlicher evangeliſcher 


fferten an die Buchhandlung 
von A. uhrich, Strasburg 
Weſtpr. erbeten. (8923 


Zum Vertriebe eines Blattes 
(Gratis » Vertheilung) und zur An⸗ 
nahme von Inſeraten für daſſelbe wird 


7 in Danzig eine 


Agentur 


u errichten geſucht. 
8 Für die Vertheilung wird K. 1,— 
per 100 xemplare gezahlt; für 
Inſerat⸗Aufträge 25 pCt. Rabatt vom 
Nette. Betrage gewährt. } 
Offerten sud K. 5925 an die 
Annoncen = Expedition von Rudolf 
Moſſe, in München. (8893 


Ein tücht. Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, wird 
ver ſofort oder 1 November für mein 
Tuch⸗, Manufacturwaaren⸗ und Con⸗ 
fectious⸗Geſchäft bei gutem Gehalt 
geſucht. (8928 

Isidor Littmann, 


Strasburg Weſtpr. 


— 


Eine Kochmamſell für ein Privathaus 
in Danzig bei 30-36 K. monatl. 
Gehalt u. ein unverh. berrſchaftl. Bes 


dienter bei 24 K. monatlichem ei ni 


Mittag und 10 K. Brodgeld für ſo⸗ 
fort ches 15. Oktober geſucht durch. 
J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 
ittergaſſe 31 find Familienperhält⸗ 
balber zwei möbl. freundl. Zimmer 
ſofort zu vermiethen 925 


A 


Langenmarkt 17 


iſt die 


Saal⸗Et 
Saal⸗Etage, 
8 Zimmer, darunter 2 Sale, Küche, 
Keller, Boden u. ſ. w. zum J. April 
zu vermiethen. (8703 
Zu beſeben von 11—1 Ubr. 
eil. Geiſtg. 100 ift ein möbl. Part.⸗ 
Vorderz m. Kabinet ſof. zu vm. 
IB. Auf Wunſch mit Bunſchengcelaß. 
1 Geiſtg 100 iſt Penſion mit kl. 
| Vorderz. f. 40—45 K. f 1 j. Hra fr. 


—— 


Druck u. Verlag v. A. W. K. aſemaun 
in Danzig. 
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